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Zur Uriegslage.
Etegemann bezeichnet im B ern« »Bund" die 

gegenwärtigen Kampfhandlungen im Westen als 
eine wandernd« Schlacht, die sich weder mit dem 
Rückzüge der Österreicher vom Sän auf den Du- 
najec. noch mit dem deutschen Rückzüge von der 
Marne auf die Aisne, noch mit demjenigen der 
Franzosen von der Sambre auf die Oise und über 
°ie Marne, noch endlich mit dem russischen Rück­
zug« von den Karpathen und der Weichsel hinter 
dre Pripjetsümpfe vergleichen laste. Es handle sich 
um eine völlig neue, in ih r«  Art einzig dastehende 
«rscheinung; st« übertrage die taktische Bewegung 
uuf Verhültniste, für die der Maßstab noch fehle, 
uns berge strategische Problems die aus tausend 
praktischen Einzelheiten gewoben und erst spater 
uls solche erkennbar sein würden. Die Streckung 
der Schlachtfront, die für die Angreifer zugleich der 
Verzicht auf eine beabsichtigte Umfassung bedeute, 
^ufe nach einer weiteren Verbreiterung d «  Fron­
ren. Denn nur dadurch könne Fach in die Lage ge­
setzt werden, konzentrisch zn wirken: der Verteidi­
ger dagegen müsse eine eingebogene Gestaltung 

eigene» Schlachtlinie herbeizuführen trachten, 
e»so zurückgehen, um seinerseits w ird« E inw ir 
Eung auf die Flanken des Gegners zn gewinnen

Hochgespannt« französisch« Thauvinism us.
-  3n der französischen Presse herrscht seit dem Ee- 
wgen der Fochschen Operationen neuerdings un­

geheurer Thauvinismus. Mehr denn je betonen 
le Blätter der Rechten die Notwendigkeit eines 

oolligen Ententesteges bis znr gänzlichen Vernich- 
ug Deutschland». „Echo de P aris", dessen jahre- 

unge Kampagne für die Eroberung und Annek- 
«erung des linken Rheinufers bekannt ist, schreibt 

Einem sehr scharfe» Artikel gegen die französi- 
>̂ Eu Eozialisten, die einen Verständigungsfrieden 

das französische Volk wolle von der Po- 
, dies« Schwätzer nichts wissen, es fordere seine 
H ««  Wahlsahrt, die es wohl verdient habe; es 

?Erd« seine Forderungen auch durchsetzen. Die 
Kitschen, s» schlicht d «  Artikel, werden zu un- 
^ E «  Nachteil durch Parteischwätzereien nicht ge- 

werden. „Populatre" stellt die chauvinistl- 
 ̂ btrömung mit Bedauern fest, die nur Deutsch- 

f , ^ 7^ ^ 8Lte komme, da fie den Widerstand Deutsch- 
t ^  I^rke. „Populaire" verlangt, daß die En- 

die Friedensbedingungen klar und aufrichtig 
zs^Ege und stagt, ob etwa die Aufgabe für die 
. d «  Entente zn schwierig sei. Ieden-

0 sei für die sozialistischen Parteien Frankreichs, 
di ^ud Ita lien s  d «  Augenblick gekommen.

Z>litiativ« für eine öffentliche Auseinander- 
^o^">g zu ergreifen und gegen jeden Jmperialis- 
"*u-Stellung z« nehmen. H
> E  ^  N ^

Die Kampfe im W esten .
Deutscher Abendbericht.

T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 2. September» abends. 
Angriffe zwischen Scarpe und 

»on südöstlich von Arras und nördlich 
sin«-^*°nne gewannen fie Boden; Reserven 
w u A  ^  Stotz aus. Beiderseits von Bapaume 

.d« Feind abgewiesen.
S ta ck s . ^^e und Aisne haben sich am 
«öM^! «  ge nach stärkstem Feuerkampf fran- 

nny« Angriffe entwickelt.

,  Zer 

wiesen

Französischer Keeresbericht. 
französischeS e o ^ " i c h e

p ember nachmittags lautet:
Heeresbericht vorn 

Die Franzosen

^  Englischer Bericht.
n 1. September 
Truppen halten 

Denis und machten 
itte an den östlichen und nord-H U tch !n"«^rtlch^  _______________ ____

«»-laufen, des Mont-St. Queuttu. Links

Der Weltkrieg.
AWücher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  3. September. (W.-T.-B.).
GrotzssHaupLqr rar t i er ,  3. September.

Westlicher Kriegsschauplatz;
H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  N u p p r e c h t  und 

G e n e r a l o b e r s t  v o n  B o e h n .
Zwischen Dser und La Dassöe erfolgreiche Infanteriegefechte im D orgelä le  

nnserer neuen Stellungen.
 ̂Zwischen Scarpe und Somme setzte der Engländer feine Angriffe fort. 

Südöstlich von Arras gelang es ihm durch Einsatz stark überlegener Kräfte, unsere 
Jnfanterielinien beiderseits der Chaussee Arras— Cambrai einzustoßen. Etaing— 
Ostrand Dnry—östlich Cagnieourt—nordwestlich Quvant—Nordrand Moreuil fingen 
wir den Stoß des Feindes auf. Mehrfache Versuche des Gegners, über die Höhen 
von Lury und östlich Cagnieourt gegen den Kanal weiter vorzudringen, scheiterten 
an dem Eintreffen unserer bsrenstehenden Reserven. Beiderseits von Bapaume 
teilweise mit Panzerwagen, teilweise nach stärkster Artillerievorbereitung vorge­
tragene Angriffe des Feindes wurden abgewiesen. Nördlich der Somme haben 
wir nach heftigen Kämpfen die Höhen östlich von Sailly—Moislains-Mzecourt- 
Le Haut—Ostrand Peronne gehalten.

Beiderseits der Bahn Nesle—Ham schlug das in den letzten Kämpfen

marokkanische und amerikanische Divisionen verstärkt, am Nachmittag zwischen Oise 
«nd Aisne an. Die aus der Ailette - Niederung gegen Pierremont und Folembray 
vorbrechende« Angriffe scheiterten in unserm Feiler. Ans einzelnen Stellungen 
warf unser Gegenstoß den Gegner zurück. In  den Waldstücken westlich und südlich 
von Conry Le Chatean drückte der Feind unsere vorderen Linien etwas von der 
Ailette ab. Zwischen Ailette und Aisne sind mehrfach wiederholte sehr starke 
Angriffe des Feindes gescheitert. Garde - Kürassiere, Leib - Kürassiere und 8. 
Dragoner unter Führung ihres Kommandeurs Oberstleutnant Graf Magnis haben 
mit dem gestrigen Tage seit ihrem Einsatz 16 schwere feindliche Angriffe abgewiesen 

. und die ihnen anvertrauten Stellungen stets restlos behanptet.

Wir schössen gestern 13 feindliche Ballone «nd 55 Flugzeuge, davon 36 aus 
dem Schlachtfelde von Arras, ab. Hiervon brachte das Jagdgeschwader 3 unter 
Führung des Oberleutnants Loerzer 26 Flugzeuge zum Absturz. Oberleutnant 
Loerzer errang dabei seinen 35. Lustsieg.

Der Erste General Quarkiermeister: Ludendorf  f.

von den Australiern nahmen Londoner Truppen, 
die südöstlich von Eombles angriffen, Vouchavesnes 
und Mancourt mit der Hochfläche, die diese Dörfer 
überragt, und erreichten die westlichen Ausläufer 
des St. Pierre—Vaast-Waldss. Im  Laufe dieses 
erfolgreichen Angriffes, bei dem zäher Widerstand 
geleistet und von englischen wie australischen Trup­
pen überwunden wurde, machten wir über 2000 Ge­
fangene und erbeuteten einige Geschütze. An der 
übrigen Schlachtfront fanden kleinere erfolgreiche 
Unternehmungen an einer Anzahl Punkte südlich 
der Straße Arras—Cambrai statt. Ein feindlicher 
Gegenangriff gegen die von den Kanadiern heute 
früh nördlich Hendicourt gewonnenen neuen Stell­
ungen wurde abgewiesen. An der Lys-Front 
dauert unser Vorrücken an. Unsere Truppen haben 
Doulieu, Verrier und Steenverck erreicht und stehen 
mit dem Feinde in enger Fühlung bei Neuve 
Eglise und Wulverghem. Im  August 1918 wurden 
von den britischen Truppen in Frankreich 67 318 
deutsche Gefangene, einschließlich 1283 Offiziere, 
gemacht. Im  gleichen Zeitraum erbeuteten wir 
657 deutsche Geschütze, darunter über 150 schwere, 
über 5750 Maschinengewehre und über 1000 Graben­
mörser wurden gezählt. Unter der übrigen Beute 
befinden sich 3 Eisenbahnzüge, 9 Lokomotiven, zahl­
reiche vollständige Munitions- und Pionierlager, 
die viele hunderttausend Runden Artillerie- und 
Mörser-Munition, sowie Kleingewehr-Munition 
und ungeheures Kriegsmaterial jeder Art ent­
halten.

Der italienische Krieg.
Englischer Luftangriff auf Cattaro.

Die Marinesektion des österreichischen Kriegs- 
minsteriums teilt amtlich mit: Am Vormittag des 
30. August versuchten vier englische Landflugzeue 
Anlagen und Schiffe des Golfes von Cattaro anzu­
greifen. I h r  Bomben waren wirkungslos und 
fielen größtenteils in See. Von vier Flugzeugen 
entkam nur eines; die drei anderen stürzten ab 
und zerschellten an den Felsen. Ein verwundeter 
Flieger konnte geborgen werden, die übrigen 
md tot.

Vom Valkair-Rriegsschanplatz
Englischer Bericht.

Der englische Orient-Vericht vom 1. S^tem ber 
lautet: An der Wardar-Front starke Artillerie­
tätigkeit auf beiden Seiten. Unsere Patrouillen 
waren an der Struma-Front tätig und machten 
einige Gefangene. Während der letzten 14 Tage 
haben wir sechs feindliche Flugzeuge steuerlos a 
geschossen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. September lautet: Palästinaftont: Auch gestern 
war die beiderseitige Artillerietätigkeit an der 
ganzen Front stärker als sonst. Hart westlich der 
Straße Jerusalem—Nadlus wurde eine starke Auf- 
ttarungsabterlung des Gegners von uns abgewiesen. 
Von Jericho nach Norden sich bewegende Kavalle- 

Infanterie-Marschkolonnen nahmen wir 
Jn^ wirksam unter ̂ Feuer.
und
Die . ______ ____
gutem Erfolg beschossen. Am 28. August verhin­
derten unsere Postierungen Rebellen an der Unter­
brechung der Hedschasbahn in Gegend Hedil. -  
Auf den übrigen Fronten nichts von Belang.

Die Kampfe zM See.
Ein deutscher Hilfskreuzer unterwegs?

Schweizer Blätter berichten, daß nach Meldun­
gen aus Washington ein deutscher Hilfskreuzer 
beobachtet wurde, der durch seinen hohen Mast fiir 
drahtlose Telegraphie auffalle und verwittert aus- 

-sehe, da er wahrscheinlich schon lange draußen sein 
müsse. Ihm  seien jedenfalls schon viele Schiffe zum 
Opfer gefallen. ,

l

Die französische Meuterei im §iüh« 
jähre (9 (1 .

Wie die Entente verschleiert nnd fälscht.
Im  Malvy-Prozetz hat Minister Painleps übÄ 

die Vorgänge nach dem französischen Angriff gegen/ 
den Chemin des Dames im Frühjahr 1917 folge»- 
des ausgesagt: ^

„Was die militärischen Meutereien betrifft, s» 
ist meine tiefmnerste Überzeugung, daß Malvy d«t 
keine Schuld trifft. Ich habe diese tragische Epoche 
Stunde für Stunde erlebt und sozusagen beständig 
den P u ls dieses großen Kindes abgetastet, dieser 
enttäuschten, ermüdeten, entnervten Armeen. Wa? 
sind die wahren Ursachen der Rebellion? Düe 
Armee Hatte wegen des Ausganges der Offensive 
vom 16.M pril die größte Enttäuschung empfunden? 
Man wollte, nach dem P lan des Oberkommandos/ 
gegen den Damenweg einen sehr schnellen und star­
ken Angriff führen, der uns binnen weniger Stun­
den sehr weit in die feindlichen Linien bringe» 
sollte. Unsere Truppen hofften, mit einem Schlage 
die feindlichen Befestigungen zu zertrümmern uich 
sie sogar bereits verlassen aufzufinden. Der An­
sturm begann mit großem Elan, aber bereis wenige 
Stunden später enthüllten die Feinde eine Menge 
unzerstörter Maschinengswehrposten. und wir mutz­
ten feststellen, daß wir fast gar nicht vom Fleck ge­
kommen waren. Am Abend des zweiten Tages! 
war der Durchbruch nicht geglückt, und nach einer- 
ganzen Woche zeigten sich die feindlichen Linie« 
überall unversehrt. Unserer Truppen bemächtigte 
sich die bitterste Enttäuschung, und was von deL 
Front zu uns drang, waren Vorwürfe, Beschul-! 
digungen, Klagen Zvrncmsbrüche. Dana verbrei­
tete sich diese btzse Stimmung auch im Hinterland/ 
Aber weder das Kriegskomitee noch der Kriegs­
minister hatten in der Zeit vom 16. bis 28. April 
Einstellung der Offensive angeordnet. Ein neue^ 
in bescheidenen Grenzen gchaltener OAerations» 
plan wurde dem ersten angegliedert und Ende Mäh 
zeigte fich, daß man die Armee ausruhen lassen  ̂
müsse. Sie hatte in sechs Wochen ebenso schwere 
Verluste erlitten wie in den vier Monaten der 
Somme-Offenfive!"

Und nun höre man, was die Entente-Presse zrrr 
selben Zeit über die mißglückte Offensive der Frm n 
zosen schrieb. I n  der L iberty" vom 16. April IS O

^^,D er Beginn der Aisne-Schlacht war TrcherK 
glänzend und die Folgen werden sehr gut sein. ^  

Ludendorffs Meldungen verraten denn arrU 
schon Besorgnis. ^ ^

Alles in allem wird HindenburgsAlai^ M  
Wasser, — er ist auf die Defensive W E ^ r a n a t ;  
und hat die russische, vielleicht auch die rtalrenrschL; 
Front schwächen müßen." ^  ^

Im  „Petit Journal" vom 19. Aprff.ercklärM
General Berthaut: - .

,F)aß wir die ersten Stellungen,' ^ " c k e i l s  dsr 
besten im-ganzen Aisne-Tal, ^ r t  
haben, ist. ein sehr großer Erfolg, -  es ging hie»

 ̂^ r°L 'M L d :
erlegenheit 
sttntMisch 
bei Arras,

sch n ^
Reims

' DeuWen. ist

^Ä^VogÄ^Le^chotz A ^ ^ k e r s  d'ZtanH
°^ '.M e E E is s l" h ä b m  alle°H o,'fEgen H t t » ^  
bürg- zerstört, da zu gleich« Zeit die SreaftiÄ» 
stelln»« in ihrem Vorsprang Le» Heuinel, Bulle- 
court und Ousant und die festen Stellungen nörd. 
sich Reims in Gefahr sind . Bisher waren dw. 
Deutschen an der Aisne überlegen. Jetzt hat sich' 
das Verhältnis .besonders was Artillerie betriff^ 
völlig gewandelt. Der Erfolg des großen s tan z t 
fischen Stoßes, der wohl die Kraft gehabt haben 
wird, die deutsche Front an ih r«  vitalsten Stell« 
zu durchbrechen (!!), wird sich auf der Argonnen» 
und M aasftont als große Gefahr bemerkbar 
machen."

So wird's gemacht! So wird eine schwere 
Niederlage in einen großen Sieg umgelogen, so 
werden meuternde Soldaten als vorwärtsstür- 
mendr Sieger dargestellt! Heute steht bei den Alli­
ierten das Verschleierungssystem mehr denn je aus 
der Höhe.

Znr Lage in Rußland
Die gesamte russisch« Flott« vor Petersburg.
I n  der Newa ankern gegenwärtig sämt­

liche russischen Kriegsfahrzeuge mit Aus­
nahme der großen Schlachtschiffe, die sich. auf der
R ß M  » G M M U .W I K W - ,  M B  d k  ans Hel-



kkM rs Und Sweäborg entkommenen kleinen 
Kreuzer, Torpedoboote und Minenleger find in 
^en Petersburger Gewässerrr eingetroffen. Zurzeit 
wird eifrigst daran gearbeitet, die Schiffe wieder 
seetüchtig zu machen.

Die Operationen an der Ussuri-Front.
, Reuter mellret aus Schanghai ohne Datum, daß 
hke Operationen an der Ussnrifront aufgegeben 
^vurden, da die Brücke gebrochen fei. Die über- 
^Kangsstationen am Ussuri sind blockiert, die Be­
förderung von Menschen und Hilfsmaterial ist 
Erschwert.

Japanische Truppentransportdampser 
ch auf dem Amur vernichtet.

§ Das bolschewistische Kriegskommissariat gibt 
Iekaimt, daß mehrere japanische Truppentransport- 
dampfer, die sich auf der Fahrt von Nikolajew nach 
Thaborow befanden, durch bolschewistische Abtei­
lungen von beiden Seiten des Amurslusses aus un­
ter Feuer genommen wurden. Drei Dampfer wur­
den durch Artille rietrefser versenkt» die übrigen 
entzogen sich weiteren Angriff-en durch die Flucht. 
Das japanische Kommando in Wladiwostok zieht 
Verstärkung von Sachalin heran.

daß jedes Mädchen, daß sich schützen lasten wolle, 
auch geschützt fei, daß jedes Mädchen jederzeit Rat 
und Anhalt bei geeigneten Frauen finden kann. 
Wenn gleichwohl der Cache gegenüber noch Zurück­
haltung der besten Kreise herrsche, so möge man sie 
allen lasten. Der Bedarf sei erst zum kleinen Teil 

gedeckt, und es müsse daran liegen, für diesen 
Helferinnendienst bisher nicht berufstätige Frauen 
zu gewinnen, damit sie nicht etwa aus kriegs­
wichtigen Betrieben herangezogen werden müßten. 
Man hofft also, daß sich die „Frauenlager" oder 
Frauenheime recht bald durch weiteren Zuzug 
brauchbarer Kräfte füllen mögen.

weibliche Arbeitskräfte in der 
Etappe und im besetzten Gebiet.

Schort seit längerer Zeit sind Mitteilungen in 
die Heimat gelangt, hinter der Front seien 
^Frauenlager" eingerichtet, in denen vor allem 
junge Mädchen aus Deutschland angesammelt wür­
den. Da amtliche Mitteilungen darüber nicht vor­
lagen, entstanden allerlei fast abenteuerliche Ge- 
/rüchte über ihren geheimnisvollen Zweck und ihre 
'Einrichtung, so war u. cu die Rede davon, daß sie 
durch Stacheldrahtzäune und ähnliche Sicherungen 
von dem übrigen Getriebe im dortigen Gebiet ab 
gesondert seien. Die Gründe, weshalb nähere An­
gaben über diese gesamte Einrichtung nicht zweck­
mäßig erschienen, fallen jetzt, nachdem ihre Aus­
gestaltung abgeschlossen ist, fort; wir sind daher 
nunmehr ilr der Lage, aus bester Quelle folgende 
'Mitteilungen über diese frau en lag er"  zu machen, 
die wir wiedergeben, wie sie uns zugehen, ohne 

'Stellung für oder gegen zu nehmen:
Als infolge des Hilfsdienstgesetzes vom Novem­

ber 1916 zahlreiche Männer aus ihrer bisherigen 
Urbeit herausgezogen wurden, strömten in fast 
alle Stande und Berufe Frauenkräfte nach, um die 
A rten auszufüllen. Auch die Etappe und das be- 
H ts  Gebiet wurde von dieser Bewegung erfaßt; 
iuüd man ist der Ansicht, dort weibliche Hilfs- 
M ste  nicht entbehren zu können. So sind denn 
Msher 12 bis 15 090 Frauen oder Mädchen in dem 
stzefaiyben Gebiet von den baltischen Provinzen bis 
nach^Kiew und Rumänien, von Flandern bis zum 
Elsaß beschäftigt, wodurch gegen 10 000 kv. Männer 
^abgelöst und für die Front gewonnen wurden. 
^Allerdings sind aus Frauenkreisen Bedenken gegen 
Me Sache erhoben und oft ist der Wunsch laut ge­
worden, die weiblichen Arbeitskräfte diesem Felde 
-fernzuhalten, lind die Bedenken sind nicht unge- 
kvechffertigt. Denn auch an den amtlichen Stellen 
ve^ehN man sich nicht, wie große Schwierigkeiten 
fü. Gefahren die Beschäftigung von Frauen im be 
setzten Gebiet mit sich bringt; es bedürfe der größ­
ten Umsicht und Vorsicht, um diesen Schwierig­
keiten nach Möglichkeit zu begegnen. Schon die Zu- 
Mhrung der Frauen oder Mädchen sei nicht immer 
leichL Es sei schon vorgekommen, daß sie in der 
Eisenbahn nur zwischen Soldaten Platz fanden und 
kttch die Transportführerin die ganze Nacht mit 
Ärrschenlampe von Abteil zu Abteil wandern 
Anrußte, um zu sehen, ob sich alle ihre Schutz- 
kHefohlenen in wünschenswerter Verfassung besän 
'tzen. Im  allgemeinen jedoch weiden Unzuträglich 
MLen dadurch vermieden, daß man die weiblichen 
/Kräfte in besonderen Abteilen unterbringt. über- 
' Hmpt wird schon die Auswahl sehr sorgfältig ge­
troffen. Zu der Vorprüfung werden herangezogen 

^polizeiliche Leumundszeugnisse, solche über die bis­
cherige Verufstatigkeit, Auskünfte von Pfarrern 
'Und Lehrern usw.; auch der persönliche Eindruck 

Bewerberin fallt sehr ins Gewicht. Diese 
-Sorgfalt tu der Auswahl ist allerdings auch sehr 
^ S o ten . Denn der Andrang gerade von unge­
eigneten Mädchen ist überaus stark. Es ist wieder­
holt vorgekommen, daß sich auf ein Inserat 700 
Bewerberinnen meldeten, .von denen schließlich 
ietwa 1S brauchbar waren. Das Wort „Etappe" 
SA offenbar eine sehr große Anziehungskraft aus 
nicht irur auf direkt abenteuerlustige Mädchen, son­
dern auch solche, die den Krieg und das Leben der 
Feldgrauen gern in allen Ehren etwas näher ken­
nen lernen mochten; ferner verbinden viele der 
Bewerberinnen damit anscheinend den Gedanken 
an Überfluß von all den Lebens- und Genuß 

! Mitteln, die in der Heimat knapp geworden find.
Den Bedenken, die aus alledem entstehen, hält 

man jedoch entgegen, daß die Notwendigkeit, 
Frauen draußen zu beschäftigen, von Woche 
Woche steige. And wenn man auch nicht alle ein­
zelnen unliebsamen Fälle verhüten kann, so glaubt 
«man doch die Einrichtungen so einwandfrei wie 
möglich getroffen zu haben. Wohl ausgesuchte 

! Transportführerinnen bringen die angeworbenen 
Frauen und Mädchen, die sogenannten Helferin­
nen, an Ort und Stelle, dort sind sie grundsätzlich 
tn Heimen unter Leitung sozialgeschulter Frauen 
untergebracht. And man hofft auf diese Weise die 
'Helferinnen zu einem gewissen Standesbewußtsein 
zu erziehen, das die Schwierigkeiten weiter vermin 
pern MMde. Die  ̂ganze Einrichtung sei jetzt derart,

Einmalige Uriegsleuernngszulagen 
an Beamte.

Die Grundsätze für die einmaligen- Kriegs­
teuerungszulagen an die Beamten. Volksschullehrer 
und Geistlichen und die einmaligen Kriegsbeihil- 
sen an die Ruhegehaltsempfänger und die" Hinter­
bliebenen von Beamten usw. stehen nunmehr fest.

Allen für die Gewährung von laufenden 
Kriegsteuerungszulaaen in Betracht kommenden 
planmäßig angestellten und außerplanmäßigen 
Staatsbeamten mit einem Diensteinkommen bis 
zu 20 000 Mark einschließlich wird sofort eine 
außerordentliche einmalige KriegsteuerungszuLage 
ausgezahlt.

Für den kinderlos Verheirateten beträgt diese 
Zulage mindestens 506 Mark und höchstens 1006 
Mark. Sie wird im einzelnen wie folgt berechnet: 
Zu einem GrundLetrag von 256 Mark tritt der 
volle Betrag des monatlichen Gehalts ohne Woh 
nungsgeldzuschuß hinzu. Der sich bei dieser Be­
rechnung ergebende Betrag wird, soweit er unter 
500 Mark zurückbleibt, auf 500 Mark erhöht, soweit 
er 1000 Mark überschreitet, auf 1000 Mark er­
mäßigt.

Verheiratete mit Kindern erhalten für jedes 
Kind weitere Kinderzulagen von je 18 v. H. der sich 
aus vorigem Absatz ergebenden Gesamtzulage.

Die Unverheirateten erhalten als einmalige 
Kriegsteuerungszulage 70 v. H. der für kinderlos 
Verheiratete geltenden Zulage. Auf die einmalige 
Kriegsteuerungszulage finden im allgemeinen die 
Bestimmungen über die laufenden Kriegsteue 
rungszulagen Anwendung.

I n  gleicher Weise werden auch die Leiter, 
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks­
chulen sowie die Geistlichen berücksichtigt. Ent 
prechendes gilt für die Lohnangestellten höherer 

Ordnung.
Unmittelbare Staatsbeamte, Volksschullehr-

personen und Geistliche im Ruhestände sowie die 
Hinterbliebenen von unmittelbaren S taa ts­
beamten, Volksschullehrern und Geistlichen erhal­
ten unter den Voraussetzungen, die für die Ge­
währung laufender Kriegsöeihilfen an denselben 
Personenkreis gelten, sofort eine außerordentliche 
einmalige Kriegsbeihilfe. die mindestens 50 v. H., 
höchstens aber 100 v. H. derjenigen Summe be­
trägt, die an einmaliger Kriegsteuerungszulage 
unter Zugrundelegung der von dem Beamten usw. 
zuletzt bezogenen Gehaltsbezüge zustehen würde, 
wenn der Beamte usw. noch im Dienste wäre. Die 
Beihilfe ist, wo das Bedürfnis zur Gewährung 
einer laufenden Kriegsbeihilfe bereits anerkannt 
wurde, ohne weiteres zu gewähren und zwar wird 
in der Regel derselbe Prozentsatz der Bemessung 
der einmaligen Kriegsbeihilfe zugrunde gelegt, 
der bei der Bemessung der laufenden Kriegsbei­
hilfe maßgebend gewesen ist.

Vollwaisen bis zu 18 Jahren erhalten die ihnen 
zustehende einmalige Kriegsbeihilfe in Höhe von 
50 v. H. bis 100 v. H. der für das Kind des ent­
sprechenden aktiven Beamten usw. zuständigen ein­
maligen Kriegsteuerungszulage.

Eine nähere Begründung für die von der Re­
gierung getroffene Maßnahme, die über den bisher 
in der Presse bekannt gewordenen P lan  in der 
Bemessung sowohl des Grundbetrages wie des 
Mindestbeträges hinausgeht und damit für den 
geringer besoldeten Teil der Beamtenschaft weiter 
wesentliche Verbesserungen schafftz bleibt vor­
behalten.

provinzialnachrichten.
Culm, 2. September. (Einbruchsdiebstnhl.) 

Gestern Nachmittag, als die Bewohner des Hauses 
Friedrichstraße 14 ihre Wohnung zu einem Spazier- 
gang verlassen hatten, drangen Einbrecher durch die 
geschlossene Flurtür ein. Die verschlossenen Stuben- 
Lüren wurden auch mittels Dietrich geöffnet und 
dann Kommoden und Schränke nach Geld und Wert­
sachen durchsucht. Den Einbrechern fielen außer 
barem Gelde von 60 Mark noch eine silberne 
Taschenuhr und Ringe in die Hände. Es kann nur 
jedermann empfohlen werden, namentlich an 
Sonntag-Nachmittagen, seine Wohnung nicht unbe­
aufsichtigt zu verlassen.

i Culmsee» 1. September. (öOjähriges Bestehen 
der Freirv. Feuerwehr.) Die hiesige Freirv. Feuer­
wehr konnte am Mittwoch, wie schon kurz berichtet, 
auf ihr öOjähriges Bestehen zurückblicken. Aus 
diesem Anlaß fand abends im Deutschen Vereins­
hause ein Kommers statt. Als Gäste waren an­
wesend Landrat Dr. Kleemann-Thorn, Kreisbau­
meister Krause-Thorn, der Vorsitzer des westpr. 
Provinzial-Feuerwehrverbandes Stadtbaurat Witt- 
Graudenz und die hiesigen städtischen Körper­
schaften. Nach Begrüßung der Gäste durch den Vor­
sitzer der Wehr, Herrn S tadtrat H e n s c h e l , über­
mittelte Herr Landrat Dr. K l e e m a n n  der Wehr 
die Glückwünsche des Herrn Oberpräsidenten und 
Regierungspräsidenten, sowie die Glückwünsche des 
Landkreises Thorn. Herr Bürgermeister H a r t -  
wich sprach die Glückwünsche der Stadt Culmsee 
aus. Im  weiteren Verlaufe des Abends mahnte 
Herr Stadtbaurat W i t t  die Vertreter der Stadt, 
für kräftigen Nachwuchs der Wehr Sorge zu tragen, 
damit sich die Wehr zum Wohle der Stadt weiter 
entwickeln kann. An mehrere Mitglieder wurden 
Auszeichnungen verliehen. Es erhielten solche für 
50jährige Zugehörigkeit der Wehr S tadtrat Hensel 
und Rentner Müller, für 35jährige Zugehörigkeit 
Rentner Sauer, für 25jährige Zugehörigkeit Her­
mann Henschel. Drei Mitglieder wurden-außer­
dem noch für zehnjährige Zugehörigkeit zur Wehr 
ausgezeichnet. Bei einem einfachen Essen, wie es 
die Kriegszeit gebot, und bei einem Schoppen 
Kriegsbier blieben die Teilnehmer längere Zeit in 
fröhlicher Stimmung beisammen.

r Graudenz, 2. September. (Stiftung. — Die 
Zunahme der Diebstähle.) Eine Stiftung von 
100 000 Mark hat Kommerzienrat Ventzki in Grau­
denz anläßlich seiner Ernennung zum Ehrenbürger 
unserer Stadt gemacht, die zur Linderung der Noi 
bürgerlicher Kreise und dereinst auch zur Erziehuna

aufstrebender Vürgsrsöhne dienen soll. Der dem 
neuen Ehrenbürger überreichte Ehrenbürgerbrief 
ist ein eigenartiges Kunstwerk der Kriegszeit, näm­
lich von einem Bildhauer aus Holz geschnitzt, dessen 
Stamm in der Kriegszeit vom Grunde des AZeichsel- 
troms aufgefischt worden ist als Rest eines eichenen 
Waldbaumes des Culmer Ordensritterlandes. Die 
Überreichung erfolgte am Sonnabend durch den 
Magistrat und die Stadtverordneten. — Die Diebe­
reien und Einbrüche in Haushaltungen nehmen 
einen geradezu erschreckenden Umfang an, die 
abends und nachts durch die Finsternis der Straßen 
und mangelnde Aufsicht begünstigt werden. I n  der 
Brombergerstraße wurden wiederum in einem 
Haushalt Sachen im Werte von 500 Mark gestohlen. 
Aus einem Seifengeschäst in der Herrenstraße stahl 
man Waren im Werte von 350 Mark und Bargeld. 
Im  Wartesaal 2. Klasse wurde einem Reisenden 
eine Ledertasche mit einem Hypothekenbrief über 
2009 Mark, 1000 Mark Kriegsanleihe und 50 Mark 
Bargeld entwendet.

s Freystadt, 2. September. (Grundflücks- 
verkäufe.) Der frühere Besitzer der hiesigen Dampf­
mahlmühle E. Krüger, der die 290 Morgen große 
Besitzung des Besitzers Neumann in Groß Peterwitz 
Lei Bischofswerder für 275 000 Mark gekauft hat, 
hat nun sein hiesiges Grundstück in der Hindenburg- 
ftraße für den Selbstkostenpreis von 30 000 Mark 
an Herrn Neumann verkauft. — Molkereiverwalter 
Wagenknecht hat das vor fast drei Monaten von 
der Witwe Eust in der Hindenburgstraße erworbene 
Hausgrundstück mit erheblichem Gewinn für 20 000 
Mark an den früheren Landwirt Longwitz sen. ver­
kauft, der sein Grundstück vor einiger Zeit an den 
Gutsbesitzer Volkmann hierselbst verkauft hat. — 
Besitzer Joh. Ulrich in Guhrmgen hat seine 
80 Morgen große Wirtschaft für 43 000 Mark an 
Fräulein Mrosek aus Rosonanowo verkauft. — Die 
Fr. Wollenbergsche 31 Morgen große Besitzung in 
Harnau hat für 26 000 Mark ein Besitzer KurelLa 
aus Neu Mäzen, Kreis Schwetz, erworben.

Marienburg, 1. September. (Ein großer Brand) 
entstand in dem Hause Niedere Lauben 33 durch 
Explosion im Feuerwerkslager des Kaufmanns 
Folger. Frau F. erlitt dabei erhebliche Ver­
letzungen. Das Haus ist fast ganz ausgebrannt. 
M it großer Mühe wurden die Flammen auf ihren 
Herd beschränkt. Trotzdem sind auch die Nachbar­
häuser beschädigt.

Marienburg, 1. September. (Wie weit die 
Diebesfrechheit geht,) zeigt der Fall, daß einem der 
Mitglieder der Haushaltskommission des preußi­
schen Abgeordnetenhauses, die am Sonnabend Vor 
mittag hier weilten, aus dem Sonderzuge heraus 
die Stiefel gestohlen worden sind.

Danzig, 1. September. (Verschiedenes.) Der 
frühere Festungskommandant von Danzig, General­
leutnant von Äärenfels-Warnow, ist zu den Offi 
zieren von der Armee verseht worden und gedenkt, 
demnächst nach Berlin überzusiedeln. Er wirkte 
von 1911 bis 1915 in Danzig und übernahm dann 
ein Frontkommando. — Sein 25jähriges Jubiläum 
als Polizeiwachtmeister konnte heute Wachtmeister 
Lurti vom Polizeipräsidium begehen. — Auf dem 
Heinrich Ehlers-Platze fand heute Nachmittag bei 
herrlichstem Wetter ein großes Militär-Sportfest 
statt, bei dem die Sportsleute der verschiedenen 
Formationen in Danzig ihre Kräfte maßen und 
neben guten allgemeinen auch einige vorzüglich 
sportliche Leistungen zeigten. — Eine Turn- 
lehrerinnen-Prüfung wird vöm 25. bis '27. Novem­
ber bei der königl. Regierung in Danzig stattfinden.

Königsberg» 1. September. (Todesfall.) Stadt- 
rat M artin Rosenstock ist nach kurzem Leiden in 
Fulda, wo er zur Wiederherstellung seiner Gesund­
heit weilte, im Alter von 51 Jahren gestorben 
Volle 17 Jahre lang gehörte der Dahingeschiedene 
als besoldeter Stadtrat, insbesondere als Leiter 
der Armendirektion, dem Magistratskollegium an.

Königsberg, 1. September. (Einer raffinierten 
Beraubung von Eilgüterzügen) ist man hier auf 
die Spur "gekommen. Seit längerer Zeit ver­
schwanden Eilfrachtsendungen, ohne daß man eine 
Ahnung hatte, wie das nwglich war. Da stellte es 
sich heraus, daß mehrere Beamte, darunter ein 
Zugführer» und einige Hilfsrangierer mehrfach mit 
einem Vedarfszuge von Königsberg nach Kobbel- 
bude fuhren, dort den von Berlin kommenden Nacht­
eilgüterzug bestiegen und dann in der Gegend von 
Ponarth Frachtsendungen, meist Zigarren, Ziga­
retten und Alkohol, aus dem Zuge warfen. Die 
Räuber sprangen dann gleichfalls aus dem fahren­
den Zuge, brachten ihre Beute in ihren Wohnungen 
in Sicherheit und verkauften sie später. Bisher 
wurden sechs Personen verhaftet.

Hohensalza, 1. September. (Schlagfertig.) Bei 
einem Landwirt in der Umgegend kehrte ein Gen- 
darm ein, um einmal nach dem Rechten zu sehen. 
Alsbald gewahrte er ein etwa 200pfündiges 
Schwein, das infolge des Leibesumfanges sein 
ernstes Bedenken erregte. Der Gestrenge fragte 
das allein anwesende etwa 70jährige Bcmern- 
mütterlein: „Womit haben Sie denn das Schwein 
gefüttert?" — „M it Angst und Bange, Herr Wacht­
meister!" war die kurze Antwort. — Um eine Er­
fahrung reicher, verließ der Gendarm schmunzelnd 
das Haus.

ä Strelno, 2. September. (Das Derdienstkreuz 
für Kriegshilfe) ist verliehen worden: der Frau 
Landrat Kieckebusch, Frau Kaufmann Grete Ritter, 
Frau Stadtsskretär Schreiber, dem Geschäftsführer 
der Kreiskornstelle Kaufmann Ludwig Lippmann 
und dem Nechtsanwalt und Notar Deysing, sämt­
lich von hier.

die Bindung und Zermürvung der Kindliche« 
Kampfkraft. Dieser Zweck ist restlos erreicht wor­
den, denn hatten wir im März nicht angegriffen, 
dann würde die jetzige Abwchrsch-acht schon seit 
dem Frühjahr Loben. Unsere ersten Angriffe gelan­
gen glänzend, beim vierten Angriff hatten die 
Feinde von uns gelernt, sie fingen den Stoß in de? 
zweiten Linie auf und gingen mit ihren Reserven 
ihrerseits zum Angriff über. Was sie dabei er­
oberten, sind keine Städte und Dörfer, sondern nuZ 
geographische Begriffe, denn in dem Kampfgeländr 
ist langst glles zerstört worden. Die Überraschung 
gelang den Feinden nur durch das Fortlassen jeder 
Artillereivorbereitung und den Masseneinsatz der 
Tanks. Unser Zurückweichen ist aber kein Rück­
zug, sondern ein planmäßiges Aufgeben von 
Kampfgelände, das immer noch in großer Breite 
vor unserer Märzstellung liegt. Die Ententeführer 
müssen schon längst eingesehen haben, daß sie ihre 
strategische Ziele nicht erreichen können. Wenn sie 
trotzdem ihre Truppen opfern, muß das andere 
Gründe hohen; der U-Vootkrieg setzt ihnen tüchtig 
zu, andererseits fürchten sie hen Umschwung der 
siegesfrohen Stimmung ihrer Volksmassen. Wir 
müssen mit weiteren Angriffen rechnen, können 
auch noch weiteres Gelände aufgeben, aber zu 
einem Durchbruch unserer Front wird es nicht kom­
men. Bezüglich der anderen Fronten meinte der 
Redner, an eine Ostfront sei nicht mehr zu denken, 
die Entente verfolge in Murman und Sibirien 
ganz andere Ziele. I n  Deutschland aber müsse 
man das Wort Friedrich des Großen beherzigen: 
Es wird das Jah r noch hart und stark hergehen, 
aber wir müssen die Ohren steif halten, wir 
schaffens.

ä Strelno, 2. September. (VrandstiftungZ In  
Sagenfeld ist infolge Brandstiftung durch Kinder 
die Scheune des Landwirts Ludwig Niedesel nieder­
gebrannt.

rokalmchrichten.
Zur Erinnerung. 4. September. 1917 Erobe­

rung von Dünaburg. 1916 Eroberung von Dobrie 
in der Dobrudscha. Besetzung von Daressalam in 
Ostafrika durch die Engländer. 1915 Erstürmung 
des Brückenkopfes Vereza-Kartuska. 1914 Be­
setzung von Reims durch deutsche Truppen. 1907 
-s Eduard Grieg, hervorragender Komponist. 1901 
Empfang des chinesischen Sühneprinzen Tschun 
durch Kaiser Wilhelm II . 1870 Bildung der pro­
visorischen Regierung der Nationalverterdigung ZU 

1842 Einweihung des Kölner 
Dombaues. 1696 Niedermetzelung der Strelitzon 
zu Moskau. , ^

Lhorn, S. September 1918.
— s A u f d e m . F e l d e d e r E h r e g e  f a l l e n !  

sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Hans 
K e r b  er  aus Graudenz; Vizefeldwebel Willy
S L o p k a  aus Rehden, Kreis Graudenz; Gefreiter > 
Albert. S e g l e r  (Fußart. 11) aus Thorn; Schrift- 
setzerlehrling, Musketier Johann Kr us z e ws ki  
(Ins. 65) aus Thorn; Gefreiter Emil S t  a h n t e  
aus Thorn; Leutnant Erich G u s e  aus Tauben­
dorf, Kreis Graudenz; Gefreiter Franz K l a ­
rn a n d  t aus Graudenz; Besitzer, Dizeseldwebel 
Richard S t r u n k  aus Bilau, Kreis Eulm; Mze- 
feldweöel Emil Le w a l s k i  aus Laskowitz, Kreis 
Nosenberg: Gefreiter Karl K a u ß  aus HohLnsalza. 
Einj.-Kriegsfreiw.» Gefreiter P au l B u l l  er  aus 
Thorn; Schütze in einer Masch.-Gew.-Abt^g. Max 
Block aus Thorn-Mocker.

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Unteroffizier B e r n s t e i n ,  ehe­
maliger Zögling des Graudenzer jüdischen Waisen­
hauses; Sergeant Wilhelm K r ü g e r  (Pion. 17), 
Sohn des Fleischermeisters K. in Marienwerder. - -  
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wrirdea 
ausgezeichnet: Kanonier Walter Dor s c h ,  Sohn 
der Witwe D. in Konitz; Kraftfahrer S t e m p a  
aus Hohensalza. . .

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Dem Dizefeldweoel 
im Gren.-ReA. 5 Max S k r o b a c k i ,  Inhaber des 
Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse, Sohn des 
Maurergesellen Johann Skrobacki in Thorn, ist das 
goldene Militärverdienstkreuz verliehen worden.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s *  
Hi l f e )  haben erhalten: die Unteroffiziere Boch* 
und W o h l  und der Hilfsarbeiter an der Grau­
denzer Kreissparkasse Ernst P o l z i n  in Graudenz; 
die Oberpostschaffnsr P i s a l l  und R a s s e  ja  
in Culm.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m La n d k r e i s /  
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat bestätigt: dre 
Wahl des Besitzers Peter Wicknrg in Balkan zuch 
Schöffen für die Gemeiicke Balkan; ferner dre 
Wahl des Gemeindevorstehers Schneider in Bild; 
schön als Vorsteher und des Gutsbesitzers Trenker 
als stelln. Vorsteher des Wegeverbandes Bildschön-^ 
Paulshof.

— (Ausschreibung von zwei  S^ipe"*  
di en . )  Aus der v o n  G o ß l e r - S t i f t u n ö  
an der technischen Hochschule zu Danzig se. 25.. 
sollen für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis zu^
1. Oktober 1919 zwei Stipendien von 500 Mark 
Studierende der technischen Hochschule zu D a n ^  
verliehen werden. Die Bewerber müssen a) vom 
berechtigte Studierende der technischen Hochschû ° 
zu Danzig sein bezw. werden, d) deutscher Natrons

Unsere militärische Lage.
I n  Danzig sprach am Freitag Abend vor meh­

reren tausend Personen in der Sporthalle der 
Aauptmann Zimmermann vom Großen General 
stabe über unsere militärische Lage. Der Vortrag 
sollte den Zweck haben, den vielen falschen Ge­
rüchten entgegen zu treten und eine Darstellung der 
Lage an der Front zu geben, wie sie der Wahrheit 
entspricht. Der Redner erwähnte einleitend, daß 
wir uns schon in viel schlimmeren Lagen befunden 
haben wie gegenwärtig. Durch den Friedensschluß 
im Osten wären wir gegen 20 Millionen Feinde 
losgeworden und in die Lage versetzt worden, an 
der Westfront das zahlenmäßige Gleichgewicht her­
zustellen. Eine Überlegenheit dort zu erhalten sei 
bei dem Nachschub der Amerikaner ausgeschlossen. 
Immerhin erstarkte unsere Front im Westen der-

schriftlich öis zum 2C September 1918 an die H 
s c hä f t s s t ' e l l e  d e s  V e r b a n d e s  O s t d e u tDairM

aen Pa ­

art, daß wir den Angriff im März wagen konnten.
Zweck dieses Angriffes war allein die Fesselung, Wohnzwecke gee^M eten^R^

scher I n d u s t r i e l l e r  l«. B.) in 
Hansaplatz 1, einzureichen, über die nötigen . . 
Piere ist näheres aus der bezüglichen BekMN^ 
machung am AnschlagbreLt der technischen 
schule zu ersehen. . ^

— ( W a s  d e r  S e p t e m b e r  b r i n g t . )  ^  
„ S o m m e r z e i t "  endet in diesem Ä hre  
Montag, 16. S e p t e m b e r ,  vormittags um S U A  
Am 2. September fand eine Neichsviehzählung M v  
die sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweins 
Ziegen, Kaninchen und Federvieh erstreckte. ^  
zweite fleischlose Woche fällt in die Zeit vom S- 
15. September; die dritte beginnt am 29.
ber. Die Petroleumsperre läuft am 18. 
ab. Schaumweine sind zur Steuer bis zum 7. 
tember anzumelden. Im  Drucksachenversand 
dem Ausland und den besetzten Gebieten teer ^ 
aus militärischen Gründen vom 1. S ep tem b er^  
Einschränkungen ein. Die Gerichtsferien erreich 
am 15. September ihr Ende.

-  ( Mi e t e r s chut z . )  Die „Dost. Ztg." U r e i ^  
„Wie wir hören, hat der Staatskommissar für 
Wohnungswesen seine Vorschläge zur A bändert^ 
der Mieterschutz-Verordnung und zur Erfassung 
kür Mnbnzmscke trpküanelen Näiirne an das



S ie gab dies zu) 
ndo schuldig gemacht

sind " " v  "nr»Mrnty erwerrerr, ooq zu yavsn. Die Zigaretten wären nur dazu bestimmt
Lesitzes ' Interessen des Haus- j gewesen, sie Vriidern und Verwandten ins Feld zu
Natronrerung 
wie der einerlassen worden^ ^angs-Einquartierung fallen^ ge.
Septeniber Der Bundesrat dürsts"etwa Mitte

L ' A W S ' L L ' A S
läge M st"üen"° ^nheitliche zivilgesetzliche Grund-
r.^I tDie Durchsuchung der Post "  ndunae n.l -tu '

haben, 
!sem un-

zuwenoen uns daß die 
schädlÄ,^"!e^ verstärkten Zulauf für ihr gemein- 

^  bewerbe bekommen werden. Herr Dr. 
fugi feiner Kritik folgende bemerkens- 

M ^  ,^usiaj>ung hinzu: „Gibt es denn k e i n e  
unr die dringendsten Lebens- 

a u s ^ ^  ^es Volkes bezüglich seiner Ernährung 
M e i n k - ^ ^ M - W e g e  zu b e f r i e d i g e n ?  
r r Ernchtens: a , w e n n  d i e  S a c h e  n u r

w i r d !  Man vergegen- 
sich doch zwei Tatsachen: die eine, daß die 

ünMreKend H ,  ^rchgeführte Ernährung gänzlich

Uchem sind"'um' alle dnmis'in "erträgt

N k'LK '
S v s t » ^ ^ '  g r o ß e r  F e h l e r  i n  d e m
best-n. E r f a s s u n g  u n d  V e r t e i l u n g
n i k . d a ß d i e i e t z i g e b e h ö r d l i c h e O r g a -  
d o k - " lIch ist. Es folgt weiter daraus, 
Er»?in^ andere eine richtige Organisation für die 
Ernährung des Volkes geschaffen werden muß. S ie  
d - - "  g e s c h a f f e n  w e r d e n  m i t  H i l f e
r»»k ° t t e n e n  H a n d e l s .  Wenn die Staats- 
„,,^vung sie endlich schaffen will, kann sie dafür 

geeignete Männer finden. Inzwischen aber 
Vii^r!*, Behörden wenigstens aufhören, das

durch ungeeignete Maßregeln weiter zu 
° ^  ttern 2 ie  Verbitterung hat nicht nur di- 
^ " E N . Schichten erfaßt, sondern auch weite Kreise 
« b A a u f e n s t ^  M a ß  ist v o l l  z u m

L i l d 7 » ^ ° ^ e ^ ,  Ob s t k e r n e ! )  Obstkerns 
ein sehr wurstiges M ittel zur Hebung der 

^ ^ 'u n u n g .  Gerade in der jetzigen Zeit des 
^  gen Obstverbrauches mutz die Sammlung der 

von Pflaumen, ZweLschen, Mirabellen. 
A!2*clauden. Aprikosen und Kürbissen energisch 

In  großen Mengen liegen die» 
Wirtschaften herum, ein lästiges Ab- ' 

I^^ooukt bildend' dabei ist zur Ölgewinnung 
von besonderer Wichtigkeit. Haus­

s e n ,  rammelt Obstkerne! Die Sammelstelle zahlt 
Mr Cternobstkerne 10 Psg., für. Kürbiskerne 15 Pfg.' 
mr fedes Kilo. Nähere Auskunft erteilt jeder 

usschutz und der Provinzial-Ausschutz vom 
Kreuz, D a n z i g ,  Neugarten 12—16.

S  ( De r  S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  
ö e - S c h r e y )  hält am Donnerstag, 5. Sep- 

lemder. abends 8 Uhr, bei Dylewski seine Monats- 
-erammlung ab. Da wichtige Besprechungen auf

U " b K u g t ° A " /r d - r K ^ '  ^  " ° ^ ° ^ i g - s  Erscheinen
8 - > ^ f ^ ^ ^ " t i e r z u c h t v e r e i n  T h o r n . )  Am 

Vormittag unternahm der Verein, die 
«nun,»» Gelegenheit des Sonderzuges für die 

stege benutzend, einen Ausflug nach 
' htigung der landwirtschaftlichen 
oes Gutsbesitzers Herrn Fehlauer. 

te?s nahmen acht Herren und eine Dame
Mrt besonderem Interesse wurden in der 

^rrschxift, hie Groß- und Kleintierzucht umfaßt,
wi» ^utere in Augenschein genommen, obwohl sie, 
w ^ n^ uk  E e s , die Friedensstärke nicht mehr auf- 
'"si^ . ^Vertreten waren^ Saanen-Ziegen, fran-

die letztere 

?
M E  Silberkaniuchen, Plymeuth "Rocks-Hühner, 

und pommersche Gänse. Vom Brüt- 
Herr Fehlauer nichts, da dieser zu 

a u ^ ^ Ä ^ ' '  dagegen werden die von den Hennen 
d u ^ ^ ^ t e n  Tiere sämtlich ohne Klucke in einem 

r^ampe erwärmten Kükenheim aufgezogen, 
urancher fruchtbaren Anregung und erhöhtem 

Mv^Ekse für die Sache des Vereins trat die Gesell- 
UsEags die Heimfahrt nach Thorn an.

d e s  K r i e g s  zu s t and es.)  
a e r i^ -  Sitzung unter Vorsitz des Land-
tzl^urrektors Hohberg waren wegen W i d e r -  

g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  der 
r v ^ ^ ^ ^ ^ u c z y n s k i ,  dessen Ehefrau Marie, so- 

Tochter Franziska und Julianna ange- 
7̂ * ^un seiner Kuh Milch nicht ablieferte, 

angedroht, daß ihm die Kuh enteignet 
D a ^ r  wurde. Aber auch dies fruchtete nicht.

**^elt Gendarmeriewachtmeister K. in 
h y^ u u  vom Landrat den Auftrag, die Kuh abzu- 

d am it. sie dem Kommunalverband zur 
^  -rachnmg überwiesen werde. Als am 7. Ju li der 
seKi^^Q^öU diesem Zwecke bei Kuezynski erschien, 
s t e l l t  M  bie vier Angeklagten zur Wehr. S ie  
B e a ^  ^  Stalltür, um den Eintritt des 
d e s ^ r - ö u  verhindern. ^ e r  Anwendung
tritt gezogenen Säbels gelang es K., sich Zu-

L -  ^' en und die Kuh durch mitgebrachte 
zu lasten. Der Vertreter der An- 

eden Angeklagten eine
-------- Der Gerichtshof kam

einer Vertagung der Sache, da noch fest-
A Ä ' Ä ' V T . . , '
woi-̂ -st. ,̂ , cste Enteignung der Kuh angeordnet 

^  . Wegen Nichtablieferung von Milch 
desw.n»!^ kaum geschehen, und Küczynski konnte 
Ein. Isvr rn anderer Weise bestraft werden. — 
Seyen ^pf'udliche Strafe verhängte das Gericht 
aus Katuertochter Stanislawa Dombrowski
w o k > w e g e n  f o r t g e s e t z t e n  g e -  
S c h m n » " ? '  " " d  g e w e r b s m ä ß i g e n  
selL. 5 .? L e I s  von Zigaretten nach Polen. Die- 
Erundän^ ^irem Vater die Wirtschaft, dessen 

 ̂ den sch!»5s 3anz hart an der Grenze liegt und an 
öruar "öfluß Tonczynna stößt. Im  Fe-
dem merkten die Zollbeamten, daß nach
Verf-n.o^drowskischen Grundstück ein sehr reaer 
einen - r" Dswohnern Polens stattfand, der aus
21. N n Ä '^ ften  Schmuggel schließen ließ. Am 
dak n«? > ^urde diese Annahme dadurch bestätigt, 

2wr Voll sieben Vnkete nn Dmnbi-nm^kieinain^l^^^. ^vst sieben Pakets an Dombrowski 
erkenno^'s^' vrie sich an einem beschädigten Paket 
nun e/n» Zigaretten enthielten. Es wurde 
Man Haussuchung vorgenommen. Dabei fand
Die Zigaretten hinter zwei Spinden versteckt,
den - "6? Zigaretten muß kurz zuvor über
V rres/^ ^ u ß  geschafft worden sein. Vorgefundene 
Zeit dcch die Angeklagte in letzter

- e r ho l t  erhebliche Mengen Zigaretten aus

senden. Dies erachtete der Gerichtshof als eine 
leere Ausrede. M it "RLMcht darauf, datz in 
Deutschland ein großer Mangel an Zigaretten be­
steht und die Angeklagte nur aus Gewinnsucht den 
Zigarettenschmuggel betrieben hat, erkannte der 
Gerichtshof auf 1 Monat Gefängnis und 420 Mark 
Wertersatz, sowie auf Einziehung der beschlag­
nahmten 7000 Zigaretten. — Die S i t t e n -  
d i r n e n  Stanislawa Schreiber und Berta Lemke 
von hier, die sich zu später Abendstunde bezw. zur 
Nachtzeit in der Breitenstraße aufgehalten haben, 
wurden dafür zu je 1 Woche Gefängnis verurteilt. 
— Wegen V e r l a s s e n s  i h r e r  A r b e i t s ­
s t e l l e n  zum Zwecke des Kontraktbruchs wurden 
bestraft: der Arbeiter Paul Dobryn in Lissomitz 
mit 1 Woche Gefängnis und der Arbeiter Ju lius 
Kutz aus Gurske mit 30 Mark Geldstrafe. — Wegen 
F e l d d i e b s t a h l s  wurden die Schüler StepMn 
G., Alfons L., Leo D., Alex M., Karl G. und 
Johann K. aus Leibitsch zu je 3 Mark Geldstrafe-, 
verurteilt. S ie haben vom Felde Erbsen in kleinen 
Mengen gestohlen. -  Das Dienstmädchen Frieda 
Pick aus Königl. Neudorf wurde wegen v e r ­
b o t e n e r  A n n ä h e r u n g  a n  e i n e n  
K r i e g s g e f a n g e n e n  mit 20 Mark Geldstrafe 
belegt. Im  vorigen Jahre ist sie bereits aus dem 
gleichen Grunde mit 14 Tagen Gefängnis bestraft 
worden. — Wegen A r b e i t s v e r w e i g e r u n g  
wurde der Arbeiter Jakob Sulecki aus Ottowitz zu 
1 Woche Gefängnis verurteilt.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt zeigte in Ware und Preisstand die 
gewohnten Züge. Als Neuheit waren Brombeeren 
erschienen, für die der hohe Preis von 1 Mark für 
ein ziemlich kleines Gemäß gefordert wurde. Äpfsl 
kosteten 65 Pfg. das Pfund; als einige Frauen 
ihre Unzufriedenheit äußerten, schwur die Ver­
käuferin, kein Obst mehr auf den Markt zu bringen. 
Vom Lande waren ^schienen Papau mit Weißkohl, 
der, ein kleinerer, aber fester Kopf zu 20 Pfg. ab­
gegeben wurde und reißend Absatz fand; Einmischen 
hatte Mohrrüben, das Pfund zu 20 Pfg., gebracht, 
Heimfoot Äpfel Und Zwiebeln, die das Bündchen 
von 7 Stück 25 Pfg. kosteten und schnell vergriffen 
waren. Blumenkohl, der in bester Ware vorhan­
den, erzielte bei starker Nachfrage Preise bis 2,50 
Mark der Kopf. Spinat kostete 50 Pfg. das Pfund, 
Einlege-Eurken die Mandel 1,50 bis 3 M ark; für 
größere wurden willkürliche Preise gefordert. — 
Auf dem Pilzmarkt waren Rehfußchsn (Pfiffer­
linge) in Mengen vochanden, andere Pilze da­
gegen nur in wenigen Mandeln, die trotz des hohen 
Preises in der ersten Stunde schon abgesetzt wurden. 
Das auffällige Ausbleiben der Steinpilze in diesem 
Herbst wird von den Händlerinnen mit der un­
günstigen Witterung, die in vergangener Nacht 
schon den ersten Reif gebracht, erklärt; die Stein­
pilze gediehen eben in manchen Jahren nicht. —- 
Der Fischmarkt war mit einigen Wannen Klein­
fischen und einer Wanne Vressen nur kärglich ver­
sorgt. Krebse waren reichlich vorhanden. — Auf 
dem Geflügelmarkt blüht nach wie vor der auch auf 
den Kaninchenhandel ansteckerrd wirkende Wucher: 
für ein mageres Huhn von etwa anderthalb Pfund 
Lebendgewicht wurden 20 Mark gefordert, für eine 
Ente, die auch nicht die fetteste^ihres Geschlechts, 
27 Mark! Die VErfahrenheit, unseres Wirtschafts­
systems zeigt sich nirgends deutlicher als hier.

— ( Un g l ü c k s  f a l l . )  Heute Vormittag 
stürzte der Sanitätsunterofsizier Gers beim Ab­
springen aus der in voller Mhrt befindlichen elek­
trischen Straßenbahn in der Friedrichstraße so un­
glücklich auf das Pflaster, daß er infolge der hier­
bei erlittenen Verletzungen dem Lazarett zugeführt 
werden mutzte.

— ( De r  P o l i z e i  be r i c ht )  verzeichnet heul- 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Damenuhr, ein 
Geldbetrag, ein Claceehandschuh, ein weißes 
Kinderkleid nebst Unterrock.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein junger Hund 
(Dobermann) ohne Halsband.

Die wanöerausstekung für 
Säuglingspflege

wird am Mittwoch, 4. September, eröffnet. Eiye 
zweckmäßige, gesunde Pflege und Erhaltung des 
Kindes soll hier der deutschen Frauenwelt in Wort 
und Bild vor Augen geführt werden. Das Kind 
ist die Zukunft unseres Vaterlandes und somit 
eines unserer kostbarsten Güter. Die kommende 
Generation muß so gesund und zahlreich wie mög­
lich erhalten werden; dies ist gerade jetzt eine der 
vornehmsten und wichtigsten Aufgaben der deutschen 
Frauenwelt. An dieser Aufgabe soll und muß jede 
deutsche Frau, jedes deutsche Mädchen mithelfen.

setzten Vortrage hingewiesen, deren Themen außer­
ordentlich Nützliches und Wissenswertes für Ane 
zweckmäßige, gesunde Pflege des Kindes voraus­
sehen lassen. Außerdem werden aufklärende 
Schriften aus Fachkreisen verabreicht werden. Der 
Vorstand des Vaterl. Frauenvereins erwartet, daß 
alle Frauen und Mädchen Thorns diese Ausstellung 
besuchen werden.

» »»
Säuglingssterblichkeit in Thorn.

Bei der Wanderausstellung für Säuglingsschutz 
wird es von Wert sein, eine Zusammenstellung der 
bei den beiden Thorner Standesämtern in den 
letzten 10 Jahren angemeldeten Geburten und 
Sterbefälle der Säuglinge zu erhalten.

Die Säuglingsfürsorge" bestes in Thorn seit 
etwa 10 Jahren. Es wurde damals zunächst eine 
Ziehkinder-Ordnung geschaffen, welche polizeiliche 
Bestimmungen über das Haltekinderwesen enthielt. 
Der bisherigen, ehrenamtlichen Einzelvormund- 
schaft wurde ein beamteter Verufsvormund für alle 
unehelichen Kinder bestellt. Es fairden monatliche 
Untersuchungen und Wägungen der Kinder statt, 
ihre Unterkunftsstellen wurden beaufsichtigt, Mütter 
und werdende Mütter holten sich Nat in Sprech­
stunden des Arztes... Später kamen als wertvolle 
Ergänzungen Milchküche und Säuglingsheim Hinzu. 
Die jährlichen Geburten- und Sterbeziffern sind 
aus folgender Zusammenstellung ersichtlich.

4 . Standesamt Thorn.
1967: Geboren: ehelich 763, unehelich 104; 1912: 

711 und 98; 1914: 646 und 93; 1915: 579 und 
104; 1916: 472 und 90; 1917: 452 und 77; ge­
storben: 1907: ehelich 128, unehelich 54; 1912: 
122 und 43; 1914: 135 und 59; 1915: 165 und 
46; 1916: 56 und 38; 1917: 58 und 32; in Prd-

zenren: gestorben: 1907: ehelich 16,7, unehelich 
51,9; 1912: 17,1 und 43,8; 1914: 20,8 und 63,4; 
1915: 18,8 und 44,2; 1916: 11,8 und 42,2; 1917:
12.8 und 41,5.

L. Standesamt Thorn-MoSer.
1909: geboren: ehelich 545, unehelich 28; 1912: 

570 und 32; 1914: 638 und 36; 1915: 442 und L8; 
1916: 318 und 48; 1917: 816 und 34; gestorben: 
1909: ehelich 109, unehelich 13; 1912: 122 und 15; 
1914: 111 und 6; 1915: 129 und 11; 1916: 48 
und 5; 1917: 49 und 4; in Prozenten: gestorben: 
1909: ehelich 20,0, unehelich 46,4; 1912: 21,4 und 
46,8; 1914: 20,6 und 16,6; 1915: 29,1 und 29,0; 
1916: 15,1 und 10,4; 1917: 12,4 und 11,7.

Eheschließungen: Thorn: 1910: 163; 1912:
190; 1914: 243; 1916: 137; 1916: 153; 1917: 208. 
Eheschließungen Thorn-Mocker: 1910: 83; 1912:86; 
1914: 67; 1915: 46; 1916: 66: 1917: 71.

Die Zusammenstellung zeigt, daß 1) in T h o r n  
bei den ehelichen Säuglingen die Sterblichkeitsziffer 
sich in den Jahren 1907—1915 zwischen 12,4 und
20.8 Prozent bewegte. I n  den beiden letzten Jahren 
ist sie auf 11,8 und 12,8 Prozent gesunken. In  
diesen Leiden letzten Jahren hat ein erheblicher 
Geburtenrückgang stattgefunden. Dies ist, wie aus 
der obigen Ehefchließungstafel ersichtlich, weniger 
auf eine Verminderung der Eheschließungen, als auf 
den Mangel an Willen zum Kinde während der 
Kriegszeit zurückzuführen. Diejenigen, welche den 
Willen zum Kinde haben, halten es auch sorgfältig 
und vermindern die Sterblichkeitsziffer. Bei den 
unehelichen Säuglingen trat in dem ersten Jahre 
der Säuglingsfürsorgetätigkeit eine Verminderung 
der Sterblichkeit um 11 Prozent ein, um alsdann 
auf der Höhe von 34,4 bis 44,2 Prozent zu bleiben. 
Im  Jahre 1911 hatte sie den niedrigsten Stand mit
34.4 Prozent, im Jahre 1914 den Höchststand mit
63.4 Prozent. 2) In  T h o r n - M o c k e r  bewegte 
sich Lei den ehelichen Säuglingen in den Jahren 
1909—1915 die Sterblichkeitsziffer zwischen 19 und 
29 Prozent. 1913 war sie wie in Thorn am nie­
drigsten (19 Prozent), 1915 am höchsten (29 Proz.). 
In  den Jahren 1916 und 1917 sank sie auch hier 
bei erheblichem Geburtenrückgang auf 15,1 und 12,4 
Prozent. Unehelich wurden in Thorn-Mocker in 
den letzten 9 Jahren 34 Kinder jährlich geboren. 
Bei diesen schwankte die Sterblichkeit zwischen 46,8 
und 16,6 Prozent, und sie ist in den letzten 2 Jahren 
erfreulicherweise bis auf 10,4 Prozent gesunken, so- 
daß in Mocker die unehelichen Kinder eine gerin­
gere Sterblichkeitsziffer ausweisen als die ehelichen.

Dr. G i m k i e w i c z .

Eingesandt.
(Für diesen Tej! übernimrnt die SchriM -M m g nur die 

preßgesetzUche N erantn ioi jung.)
Eigenartige Verhältnisse Herrschen Sonntags 

auf dem Bahnhof Thorn-Mocker. Meinem 
Schwiegervater war es nicht möglich, mit dem Zuge 
6.40 Uhr nachmittags nach Garnsee zu fahren, trotz­
dem er um 6.15 Uhr am Bahnhofsschalter war. 
Nach viertelstündigem Warten in großem Gedränge 
erhielt er endlich die Fahrkarte, um an der Sperre 
zu erfahren, daß der Zug bereits überfüllt sei und 
niemand mehr hindurchgelassen werde. Nach Ab­
fahrt des Zuges kehrten etwa 40 Personen mit 
Bahnsteigkarten zurück, die dem reisenden Publikum 
am Schalter und an der Sperre den Platz fort­
genommen und das Gedränge vermehrt hatten. 
Warum werden diese zugelassen, und wozu werden 
nicht wenigstens die Reisenden durchgelassen, die 
über Graudenz hinausfahren? Nach Lissomitz, 
Eulmsee usw. kommt man doch noch um 12 Uhr 
nachts. Die beiden Fahrkartenschaffnerrnnen und 
die drei Feldgendarmen hätten doch wohl ohne 
große Mühe dafür sorgen können. Der Stations­
beamte gibt an, daß dies jeden Sonntag so sei; 
umso schlimmer, daß nicht Abhilfe geschaffen wird. 
Wenn die Eisenbahn Fahrkarten verkauft, muß sie 
auch gestatten, daß die Reisenden zum Zuge ge­
langen. Wie sie dort untergebracht werden, ist wohl 
eine Sache für sich; schließlich verlassest auf den 
ersten Stationen doch viele den Zug. Aber einfach 
eine Anzahl von der Reise auszuschließen, geht doch 
nicht an; auch ist die Ansicht über eine Werfuttung 
sehr verschieden. Einige Reisende, besonders S o l­
daten, die trotz Protestes der SHaffnerinnen über 
den Zaun sprangen, sind doch auch noch mit­
gekommen! Jedenfalls scheint jetzt alles, auch bei 
den Behörden, darauf zugeschnitten, sich rücksichts­
los sein Recht zu suchen; der Stärkere bezw. Un­
verschämtere siegt eben. N.

^ » .
Zur Tannenvergfeier.

I n  dichten Scharen war die Bevölkerung unse­
rer Stadt am Sonnabend Abend auf dem Alt­
städtischen Markte zusammengeströmt, um der 
Tannenbergfeier beizuwohnen. Wahrlich, ein 
schönes, in der Erinnerung verbleibendes Bild, 
wäre einem die Freude an der Veranstaltung nicht 
geraubt worden. Es werden sich viele gefragt 
haben: Wozu die weit ausgedehnte Absperrung des 
Platzes? Diese war geboten, bis sich der Aufmarsch 
der Vereine vollzogen lratte; doch warum die 
spätere Beibehaltung der Sperre? Denn nur dar­
auf ist es zurückzuführen, daß den außerhalb des 
Kreises Stehenden die Worte des Festredners un­
verständlich blieben und auch vieles vom Gesang 
verloren ging. So gingen die meisten Festteil- 
nehmer enttäuscht nachhause. B. R.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Koinmerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 33: Für den HauptLahnhof: Frau 
Lubrecht 5 Mark.

W -er und Kurorte.
Bayern und die Fremden. In  dem Bezirk 

Miesbach (Oberbayern) mit Tegernsee und Schlier­
see müssen wegen der ungünstigen Ernährungs­
verhältnisse am 1. September sämtliche Fremde bei 
Kuhhaltern ausziehen. Diese Maßnahme gilt auch 
für Jahresmieter, weiln diese Fremden zurzeit 
keine Gemeinde- und Distriktsumlagen im Bezirk 
bezahlen.

Fremdeusperre für ganz Bayern. Der bayerische 
Städtetag beabsichtigt einen Antrag der StaaLs- 
regierung zu unterbreiten, wonach für das Jahr 
1919 der Fremdenverkehr vollständig zu sperren 
und dafür eine staatliche Entschädigung der schwer 
geschädigten Fremden - Verkehrsinstiiute anzustre­
ben ist.

M e SHNeßrnrs der KarZdrrrM S skM ."Ü M  
Schließung der Hotels in Bad Harzburg umfaß? 
nach neueren Mitteilunggen fünf Häuser, die am 
31. August ihren Betrieb einstellen müssen. Vstz 
den nicht von dieser behördlichen Schließung be­
troffenen Hotels wird eine Anzahl auch vorzeitig, 
schließen, so daß die Kurzeit in Bad Harzburg eiu^ 
früheres Ende als sonst haben wird. ^

Letzte Nachrichten.
Neue A-Boot-Beste.

B e r l i n ,  3. September. (Amtlich.) Zm 
Sperrgebiet um Englnnb mürben l8 663 Br^ 
Registertonnen versenkt.

Der Lhes des Admiralstabes der Marine.
Weitere Schiffsverluste.

R o t t e r d a m ,  3. September. Der eng« 
tische Dampfer „Sang Kiang- (1822 Brutto. 
Registertonnen) ist verloren gegangen. Der 
von der englischen Regierung requirierte 
Dampfer „TruneKe" ist torpediert morden «gd, 
gesunken. Der schwedische Dampfer „Tyr" ist, 
mit der ganzen Besatzung untergegangen» eben­
so der portugiesische Dampfer „Lisboususe" und 
der belgische Dampfer „Moghrab" (1087 Br.« 
Negistertonneu) gesunken.

Schiffahrtslonferenz der Alliierten.
L o n d o n ,  3. September. (Reuter» 

Meldung.) Am 23. und 38. August »urde ein« 
Konferenz dos Schisfahrtsrates der Alliierten 
abgehalten. Es Wurden verschiedene Frage« 
über Tonnage und Zufuhren erörtert und 
wichtige Entscheidungen erzielt.

Das Befinden Lenins.
M o s k a u ,  2. September, abends. (Mel­

dung des Wiener k. u. k. Korrespondenzbüros.), 
Der Zustand Lenins ist-andauernd ernst, doch; 
schwebt der Patient augenbliülrch nicht i», 
Gefahr. Die Krisis Wird Sinnen 2 bis S Tage» 
erwartet. Anläßlich des Attentats erfolgte»! 
zahlreiche Verhaftungen, darunter von Mrai« 
nern. Trotz Schutzscheinen fanden bei de» 
früheren Bürgermeistern in Moskau Ardareu» 
und Astrow Haussuchungen statt. Der Bischof 
von Nfassma, Makerius, wurde verhaftet. Das 
äußere Bild Moskaus ist ruhig.

Einberufung des finnischen Landtages.
H e l s i n g f o r s ,  3. September. „Auto 

Paeoae" erfährt: Die Regierung beabsichtigt» 
die Einberufung des Landtages im Laufe einer 
Woche Vorzunehmen. Der Landtag würd« 
zwei Wochen darauf zur Vornahme der Königs» 
wähl zusammentreten.

,

Berliner BSrse.
Nach , der starken AufwSrtrbew-sung der letzt« Letzt 

„mchie-sich i» der Gelamthaltung an der Börse ansang, N«. 
alisa!im>sncigung, verbünde,i mit einem leichten Kursrückgang 
bemerkbar. D ies war besonders am MontmimarkL der Fit»  
und zwar vornehmUch für oberschlefische Werte, wokel d H  
NachbewMlgmig der vielfach erhofften Eiftnprriserhöhrmg« 
mit maßgebend war. Aus den meisten anderen Marktgebiet 
teil war aber schon von vornherein eine feste Veranlagmry 
zu erkennen, und diese trat im Verlauf noch nachdrücklichst 
hervor und führte auch auf dem Monlamnarkt zu einem t-K» 
weisen Ausgleich der anfänglichen Einbuße. Fest lagen bei 
stillem Geschäft Schiffahrtsaktien. Von Elektrowerten fliesen 
wesentlich Zucker, von Rüstungswerten deutsche Waffen. Am 
freien Verkehr waren Petroleumwsrte und Harzerwerte be­
günstigt. Am Cassamarkte für Industrie waren Sbrrsbeffenm» 
gen wiederum in der Mehrzahl Russischs Werte vnb ein--» 
Rentenwerte sind zumeist verändert. -''7 -.

Berliner Prodnltrnbericht
vom 2. September.

Im  hiesigen Verkehr mit Landespredukten Hai sich, ntHt 
viel geändert. Die Besserung der Witterung im Interesse 
der Kartoffeln und Rüben wird allseitig begrüßt, und man 
hofft, daß mit der Aufheiterung auch eine Erwärmung eintre^t 
wird. Saajgetr^dr bleibt reichlich zur Verfügung. Auch M  
Sommersaatgut zeigt sich bereits in ^igMalznchften sowo-r 
als auch in Absagten vereinzelt Angebot. Reges ^schüft hat 
sich in Gemüsesämereien entwick tt, von denen namentlich 
Spinatsamen begehrt werden. Lebhafter 
frc.gt, von dem aber nicht viel zur Verfügung stano.^

Lebhafter war Seradekla

W afferM udk der W ic h s t ! . M h k  n»d V th t .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  >

der Tag Tag

Weichsel bei Thorn . - -Zawlchoft . . « 
Warschau . . .

s
"s.

1,28
t^ 8

r . 1.S4

Chwalowin. . « 1. 2,12 L l. 2.12
Zakroe-mr . . .  

 ̂ O .-P e g e l. n
D rahe bei Vromberg U ..Pegel . — 7- — ' —
Neste bei Czarnikau . . . .

Meteorologische Besbachirmaev z» Th»r»
vorn Z. September früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  782 arm 
W a s s e r s t a n d  d s r  W e i c h s e l :  1,28 M et« .
L u f t t e m  p e r a  trrr: -s- 9 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südwesten.

Vom 2. morgens bis S. morgens höchste T e « p«NÜ» l  
^  21 Grad Celsius, niedrigste 8 Grad Celsius. *

Wetteransage.
(M itteilung dss W etterdienstes in Bromberg.1 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 4. September: 
Vorwiegend heiter, meist trocken.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 25. bis einschließlich 31. August 1918 sind gemeldet'. 
Sterbefälle: 1. Verkäuferin Helene Aoeieniewskl, I .  

— 2. Helene Zalewski, 11 M . — 3. Dem Schlosser Liedtke 
ein toter Knabe geboren. — 4. Schuhmachersrau Marie Rad. 
zikowski, geborene Iarosch, 57 I .  — ö. Martha Preuß, 4 M .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 4. September 191k. 

Evattgellsch-lttLherischs Kirche (BachesLraße.) - -7 Uhr abends: 
Betstunde. Pastor Wohlgembth.



Als V e r l o b t e  empfehlen sich:

L /lL rb d L  L c l l lQ A
L r m o  L L S L r ^ s

B e r l i n  — r-Zt.

lieber t r e u e ^ F re u n ^ u n d  ehem aliger K lasiengenosi^der

NWÜMklM'UrF S to p L »
Inhaber des Eiserne» Kreuzes, 

im  blühenden A lter von 2 3 '/- J a h re n  in  einem Feldlaza­
re tt ferner schweren V erw undung erlegen ist.

E iner der Edelsten h a t m it ihm den K reis m einer 
Klassengenossen verlassen. I n  den Herzen aller derer, die 
ihn kannten, w ird  stets ein Plätzchen sein. wo treue 
Freundschaft und Liebe, jetzt in  treuem  Gedenken und in  
treuer V erehrung zu ihm, fortwachsen werden.

R u h e  s a n f t !
R e h  d e n  den 2. Septem ber 1918.

R i v L r a r ä  K l L L r u I r s ,
Lehrer.

Nachdem er fast 2 Jahre im Felde stand, fiel 
im August bei den Kämpfen im Westen der Schrift­
setzerlehrling unseres Betriebes,

Musketier

im Alter von 21 Jahren.
Als tapferer Held hatte der Gefallene sich im 

Kriege nach Bekundung seiner Vorgesetzten stets 
bewährt und sich bereits vor längerer Zeit das 
Eiserne Kreuz erworben. I n  dem bürgerlichen 
Beruf, dem er sich zugewandt, war er strebsam und 
suchte durch Aufmerksamkeit und Ausdauer seine 
Ausbildung uns zu erleichtern. Seinen Fahneneid 
besiegelte er mit dem Soldatentod, den er gefunden. 
So wird er uns in stetem Gedächtnis bleiben.

Thorn den 3. September 1918.

C . D s l n b r o l v s k i H e  S ilc h d ru lk e r tj  v .  V e r la g .
P .  Dombrorvski.

Am 29. August ist unser lieber Sohn  und B ruder, der
Einjährige-Kriegsfreiwillige

Gcfr. in einem Fel-artl.-Regim ent, 
Inhaber -e s  Eisernen Krenzes 2. Klasse,

in  einem F e ld lazare tt infolge einer in  den letzten Kämpfen 
erhaltenen schweren V erw undung im A lter von 18 Ja h re n  
den Heldentod gestorben.

T horn den 2. Septem ber 1918.
I n  tiefer T ra u e r :

Familie L .  S u N e r .

« Ü S I »  4 .  r « p r » m d » r .

D a s  X o n r s r t  v i r ä  v o n  ä s n
dsstsii L rL tten clsr 1766p U ilitLrkaxells

L U S A s k ü t l r t .

Soeben erhielten  w ir die erschütternde Nachricht, das, 
unser längster S ohn  und B ruder. Schwager. Onkel und 
V etter, der

Gefreite im 3 . Batl.Res.-Fustartl.-Regts. Nr. 11
H L K v r t  S v g l v r

Inhaber -e s  Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
am  25. August im  blühenden A lter von 22-/. J a h re n  in  
den letzten K äm pfen im  Westen gefallen is t ."  ^

D ies zeigen tie fbe trüb t an
T horn  den 3. Septem ber 1918 

MeMenstr. 128

die trm m dkn M em  und E e W W r .
.. A ? ruhe sanft in  fremdem Land. E in  T rost: D u

, Am 27. August 1918 ereilte uns die traurige Nach- 
N?ff?und^VettL d?r ' unvergeßlicher Sohn und Bruder.

Schütze in einer Maschinen-Gewehr-Abteilnng

d t l s x  L l o c k
Westen sein junges Leben lassen mußte. ^

Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn-Mocker den 3. September 1918

die « k t M t e i  M em  und 8 r s « t e r .
Ruhe  sanft in f r emder  Erde!

Gestern früh entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwieger- und Großvater, der

Eifenbahnschaffn« a. D.

im vollendeten 67. Lebensjahre.
Dieses zeige« tiefbetrübt a«
Thorn den L. September 1618

-ie  trauernde« Hinterbliebenen.
s - " -  -  -  -  -

Am 18. August starb den Heldentod für König 
und Vaterland unser unvergeßlicher, lieber Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der Schrift­
setzerlehrling,

Musketier im Jnftr.-Regts. 65

M a n »  Lrii8r m 8kj
Inhaber -e s  Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im 21. Lebensjahre.
Thorn den 3. September 1918.

Zie liesbetriMen Eltern und G eM W er.
R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

R ch i Wtz, W  W M a i » .
s>ik kiüIösiW i n  8»sk zu  1 Asssk 1?. W . )  8<itkck
Hai unter Borlegnng der Lese der Bsrklrsse

bis zum 4. Septem ber, abends 6  Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1
1 2 i> il 

!4 8 Kauflose
3V 15 Mark

sind zu haben.

Iom b row sk i, löiiigl. pklisz. Mmk-ßiiinchiim. Tizorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

B s»  der Reise prröck. 
6. kissLsr, Frisksse.

Batzerstrahe LS.

K slliz l. M t z .  L s ttk c k k ln i ls N t.
Die UrrienerrrnsDfrM zur 8. Klage 

endigt mit 4. September.
Karrflose „orrätiß!

köntsl. prriitz. Lotterie-Nnoehm«,
Lham. B«NrW. ^  4.

Verreist
O l » .  M O H R K M ,

Lpejintmr-1 Wr «meee KvsvkhvLLe«. 
_________Dis«artkftr«br

Z n r S c k g e k r h r t .

f a l l s p k r l
letzen Basten

S«sU iv  M sssy ,
TchKen-Ms-kor. N »terk4OHe 82

2 jsrre Himmer
vsn sos. «der spSt. zu »urmiet.Zn erfrag dei 

MeSsfMtraß? 8 S

Gut mödtteeteS Bordeezkvrnev 
LU vermieten. Talstratze 42. L, l.

M W M M M k .
patzrn» st« Lh^-ar. .«kmi.in

»tftSdt. Mo.kt 12. 1.

Sehr gut mSbl. Wotzn- 
nnd Kchlaszimmer,

«lettr. Sicht. Bad zu vermieten.
«radenstrabe 40. 2 (am Theater). 

Besichtigung von 4 7 Uhr.________

Müliktt» Mmr.
agkMrise. auch an Ehepaar oerittieten. 

Aalharinenstr e. 4 Trp.. rechts.

(vom H auptvorstand des Vaterländischen F rauen- 
V ereins zur V erfügung gestellt)

in Thorn
lt der königl. Gemerbeschnle Haupt­

eingang sWallflratzej 
von Mittwoch den 4. September bis 
Sonntag den 13. September 1S18.

Ge-ffnet an den Wochentagen von 1V—1 und 4—7 Ahr, 
an den Sonntagen von 11—1 und 3—7 Ahr.

8- A

Mittwoch den 4. September, mittags 12 U h r : Eröffnungs­
feier vor geladenen Gästen.
Anspräche der Vorsitzenden F ra u  k 'rivä» N asso.

Dortrag des H errn  M ed iz in a lra t vr . I^lttlvgr „Die 
N otw endigkeit der Fürsorgebestrebungen besonders für 

S äug linge".
Führungen.

Freitag den 6. September, nachm ittags 5*/, U h r: Dortrag 
des H errn  S a n i tä ts r a t  v r .  (lstäm arm : ^ E rn äh ru n g s­
störungen der S äug linge".

Sonnabend den 7. September, nachm ittags 6 ^  U h r: Dortrag 
des H errn  v r .  Xavkoalvls: „Tuberkulose im S ä u g lin g s­
und K indesalter".

M ontag den 9. Septem ber, nachm ittags 5*/, U h r: Dortrag 
des H errn  V r. S le iv d o rv : „H auterkrankungen Lei S ä u g ­
lingen".

Donnerstag den 12. Septem ber, nachm ittags 8*/« U h r : Dortrag 
des H errn  M ed iz in a lra t v r .  IV Itllvx: „S äug lingssterb ­
lichkeit im  S ta d t-  und Landkreise T horn".
F ührung  der Hebeammen des S tad t-  und Landkreises 
Thorn.

Freitag den 13. Septem ber, nachm ittags 6*/, A h r : Dortrag 
des H errn  S a n i tä ts r a t  v r . Vfolpo: „K räm pfe Lei Särr^ 
lingen".

Sonnabend den 14. September, nachm ittags 5^2 U h r : Dortrag 
des H errn  S a n i tä ts r a t  v r .  S a t t :  »Pflege und E rn äh ­
rung des gesunden S äu g lin g s" .

au s  den Nähstuben, dem A rtilleriedepot, P ro v ia n ta m t und 
au s  verschiedenen Fabriken.

, WM» Eintritt 3V Psg. "MV
Um regen Besuch der Ausstellung w ird  gebeten. — K in- A  

dern ist der E in tr i t t  nicht gestattet.

M  B M M  des M e r l .  Fmueii-Nerelns M s .  Z
Frau krleä» Lasse, Vorsitzende.

S « « S S ^ S ^

-M H foU .
Mittwoch den 4. September:

Großes Streich-Konzert.
A nfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in t r i t t  30 P f ..  F am ilie  69 P f t

Hochachtungsvoll
Q r L S S k o w l a l L .

Bei ungünstiger Mtterung findet das Konzert im Saale statt.

Sitzung
DoimevStaa den 8. September 1918, 

atzends 8 Uhr. Hotel V ÎvVLLL. 
Dokl-ichltses Erscheinen dringend er- 

f»rtz*rlich.____

Bor,lehm -inaelichiete»"

H erren -« . Schlaszimm.
veri»,j Schulst.qtze S. l, l.

L msivt. Zim , Wuhtt- u. ^chlatz in fiks.
an ruh M>et. z vsrm.Ang u 

'849 an di- K Ich der rrb

Gut möblierter Simmer
wi' err- und ragen-, zu vrr mlete« rvti. 
Küchenb.. Bad. el-stte. Licht

BrombergerLK. 8. HL r.

srHer Irelm Sderlhavs,
Toppernitusstr 26, Teleph. Nr. 5L6

R e n e r ö s s n u n g  
d e r  W in t e r s a is o n .

Täglich

» t t !. vW lisches
§Z«m-Z!iAAli»szkilj»k!!k.

Kspkümrijier
Lsrtsv Nsttlsllfsr.

ih Perlone«l 10 Persovsv!

Iilsssß MihkNtW ß Wr,
Zsssisss i Nhk.

E  Skrieitt 80 Ps-nnig

MzMnherullg.
Verband veS westpr. Lavdtv  ̂
auen.VereinS veranstaltet am 

 ̂ r ^dsttd den 7. September d. M-
eine

M w a n d e m n g . .
Versammlungsort G r a u d e n z ,  Hor^ 

^Goldener L ö w e 10 Uhr vormittags.
Gemeinsame Eisenbahnfahrt nachMisE 

in die dort gelegenen Waldungeri, 2M- 
gemeines Mittagessen, Gedeck 5 Mar^ 
Anmeldungen direkt an den Wirt des 
Hotels.

Um rege Beteiligung wird gebeten. 
________ Die Vorsitzende: L M vA

W e r  b a r  G e ld  b r a u N
schreibe direkt an L. lieätilv, ^  ̂ a 

Danzig. Paradiesaasie 3 ^ .
Auf meinem Lande tst

6 i k l  g e s t r e u t !
_________ » » « a r id e -K :

T rauring
WM verloren, , ,

se,elch,„t L. H. 0. V. 17. v. 1002. 
Avzugeben gegen Belohnung

Silberne A r m b a iid M
am r. s. 18. abends 7 Uhr, von Ge 
strahe 28 bis Ecke Sprttftraße verlorel-  ̂

Gegen gute Belohnung in der 
schilftsstelle der «Presse" abzugeben^.

G r .  S 7
der „Presse", Zahraoni, 1 » ^

. Si« G - ' l Ä E
hierzu zweites Blatt-



vk. 2»7. Thor,. Mittwoch d«, September m«. 36. -

Die prelle.
Zweites Blatt.)

SAMMLSöMN̂ ASL^

Die folgen des Attentats auf Lenin.
Sehr schnell hat die Bolschewisten-Regiermrg 

we ernste Mahnung erhalten, statt m it angebli- 
^en Erfolgen zu prahlen und in Erlassen von dem 
Miedensbedürfnis Deutschlands zu fabeln, vor 
« ^  Ordnung und Sicherheit im eignen
^anse zu sorgen. Der Mordanschlag, Lei dem der 
l skommissar Urizky zu Tode kam und Lenin 
7 ^  verwundet wurde, beweist, wie in  Moskau 

ka dunde eine neue völlige Umwälzung bringen 
un, nicht nur durch Beseitigung der augenblick- 
)en Machthaber, sondern auch durch Sturz der 

,A "" te n  Sowjet-Wirtschaft. Die amtlichen Nach- 
dp Rüteregierung sind ja, wie sich bei je-

 ̂ ^Zenhe it zeigt, fortgesetzt bemüht, die wahre 
"-ge auch im Inne rn  der großrussischen Republik 
A  verschleiern. Die große Masse des russischen 
da« ^  vicht wissen, wie es steht, weil sonst 

Gartenhaus des Bolschewismus schnell zusam­
menbrechen könnte. Auch die Nachrichten über den 
Moskauer Mordanschlag sind für diese Bemänte- 

gssucht wieder kennzeichnend. D ie ersten M el- 
. gen behaupteten, daß bei Lenin kein edles 

verletzt sei und er sich „ in  heiterer S tim - 
^  vg befinde. ^Nach einer späteren Nachricht 
le ^  um offenbar recht bedenkliche Ver-
.^?vgen, u. a. um einen schweren Lungenschuß 
' Ê ve Zerschmetterung des Schulterknochens; es 
, 7  ^  ^  schon für nötig befunden zu versichern, 

8 Lenin bei vollem Bewußtsein sei. Am nächsten 
v^ar dann die Rede von der angeblich aus- 

seMossenen Lebensgefahr. Es ist sonach wohl 
ö^emilch zweifelhaft, ob sich der Führer des Bol- 

in dieser Stunde noch am Leben befin- 
Mk> Tod dieses so rührigen und einflußreichen 
y vnes könnte der ganzen Bewegung einen Stoß 
^  letzen, den sie nicht zu überwinden vermöchte.A , . ' 0  ̂ uoerrvinoen vermocyre.

ertle und hohle Schwätzer . Trotzki allein würde 
s lecke Schiffchen der Sowjets wohl kaum über 

halten. Es g ilt  ja  ohne Zweifel jetzt in 
^*vtzrußland wieder einen Kampf auf Leben und 
^vausZufechten. Die Moskauer V lu tta t ist die 

utwort der Gegenrevolutionäre auf die zum 1. 
» ^^v rb e r angekündigte Anwendung des rück- 
d ^  Terrors „ fü r den Fa ll der Fortdauer 
D i I^cheufchaften zum Sturz der Regierung".

E Eegner des Bolschewismus sind damit ihm 
^orkoinm end zur offenen Offensive übergegan- 
de» ^  haben, auch ihrerseits rücksichtslos,
^ Z ugriff des Terrors in das Lsbenszentrum 
^ ^ S o w je ts  getrieben. E in furchtbarer Massen- 

m it B lu t und Zwangsarbeit soll zur Ver- 
s e t r - U n t e r d r ü c k u n g  des Widerstandes ein- 

Es w ird sich freilich zu zeigen haben, ob die 
H^^Earaßnahmen, Zu denen die Freiheitsmänner 
^  Zuflucht nehmen, die gegenrevolutionäre F lu t 

H eindämmen können .D ie  Ausführer und An- 
arster^des Moskauer Attentats sind ja  nicht Lelie- 
^ .? ^ v a t ik e r ,  Frauen aus der „In te lligenz" füh- 

^  Mordwaffen, von anderen M itgliedern ge- 
eter Schichten unterstützt. Neben den eigentli- 

K r r Sozialrevolutionären rühren sich also die 
Elfe des Bürgertums, um den auf ihm lastenden 

Abträglichen Druck des Bolschewismus m it jedem 
"*te l abzuschütteln. Ganz öffentlich hat ein in 

tagender Kongreß der rechtsstehenden So- 
v Evolutionäre einen Bericht gutgeheißen, in 
all M - baß M itg lieder des Ausschusses in

E Windrichtungen entsandt seien, um in ganz 
^ K lo n d  einen Aufstand zum Sturze des Volsche- 

bmus in Gang zu bringen. Auch w ill man in 
skau wissen, daß der rechte Flügel der rechts- 

Sozialrevolutionäre ein Bündnis m it 
LLr ^ ^ t t e n  eingegangen ist und den „Verband 

^^berherstellung unserer Heimat" gegründet 
> dessen Ziele im Namen deutlich genug aus- 

H ^vchen liegen. Die Kadetten (konsitutionellen 
aen v^oten) sind bekanntlich die Parte i der so- 
s^nannten „In te lligenz" in Rußland, sie haben 
re is  Beziehungen zu Westeuropa, zu Frank- 
llvL ^ugland unterhalten, um m it deren E in- 
alln ^vßland zu „reformieren". Hier haben w ir 

. öv>eisellos die Kanäle, aus denen die M itte l 
Lo ir^" Moskauer B luttaten fließen. Agenten der 
sebi- vvd Pariser Regierungen sind ja, was 
«rv ^ ^ v b h a f t  klingt, bereits als beteiligt auch 
Unt längsten A ttentat erm itte lt; die weitere 
vo^ , -" 'vg  m it ihren Massenverhaftungen w ird 

2 r^^?Üchtlich noch manchen dieser Dunkelmänner 
^ehen. Daß die Entente auch bei diesen 

ren ^ * 2  Hand im Spie l hat, wie bei frühe- 
)  m Evkaten, kann schon jetzt als sicher gelten. 
rv ie T ^  Deutschland betrifft, so können w ir  nur 
es betonen, daß w ir  den Wunsch haben,
tret? ^  .Dsten bald Ruhe und Ordnung ein-
^  ' Ob die Bolschewisten die Männer sind, sie

^stellen, erscheint allerdings immer zweisel- 
so w ir ihnen darin Erfolge wünschen,
viel es, w eil sie uns noch die Erfüllung
habe^ .^p flich tun g e n  schuldig sind. Erhalten
sp*e.  ̂ ^  von ihnen bisher nichts als Ver
^  Zungen. Bei den Zugeständnissen, die sie uns, 

oezug auf die RandstaoLen machen, bandelt

es sich um ihnen ohnehin fortgeschwommene Felle. 
Wenn sie fü r diese von uns Entgegenkommen er­
hielten, machten sie immer noch ein gutes Geschäft. 
Irgendwelche Sympathien fü r die Sowjets können 
w ir  nicht haben, denn sie gehen letzten Endes doch 
nur darauf aus, m it ihrem konfusen Bolschewis­
mus die ganze W elt anzustecken. Danach haben 
w ir  die Vorgänge in  Akoskau zu beurteilen. X X

Besserung im  Befinde« Lenins?
Wie dem „V erl. Lokalanz." aus Moskau gemel­

det w ird, soll sich das Befinden Lenins gebessert 
haben, nachdem die im  Hals stecken gebliebene 
Kugel durch operativen E in g r iff entfernt worden 
ist. Die Ausfichten auf baldige Genesung haben 
sich gebessert.

über die Attentaterin
an dem Mordversuch gegen Lenin meldet die 
außerordentliche Kommission, daß sie sich weigert, 
ihre Mitschuldigen anzugeben und zu sagen, woher 
sie das bei ih r gefundene Geld erhalten habe. Sie 
sei 1917 anläßlich einer Explosion in K iew  als 
Anarchistin zu Zwangsarbeit verurte ilt worden 
und habe sich im Gefängnis den rechten Sozial­
revolutionären angeschlossen. Sie sei kürzlich aus 
der K rim  nach Moskau eingetroffen. Nach wei­
teren Zeugenaussagen war an dem Anschlag eine 
ganze Gruppe von Personen beteiligt. Zuerst ver­
tra t Lenin ein Gymnasiast von 10 Jahren, der ihm 
einen Zettel reichte, den Weg. Dann näherten sich 
ihm die beiden Frauen. Die Täterin floh auf die 
Straße und wurde erst dort festgenommen und 
dann ins Kriegskommissariat gebracht. M an fand 
bei ih r vergiftete Zigaretten.

VolWche Cagesschau.
Das Befinden der Kaiserin.

Aus Kassel w ird  der „V . Z ." gemeldet: Zm Be­
finden der Kaiserin ist, vermutlich unter der E in ­
wirkung der kühleren und nassen W itterung, nach 
wesentlicher Besserung wieder eine nur kleine Ver­
schlimmerung eingetreten, die es notwendig macht, 
der Kaiserin abermals strengste Bettruhe anzu­
raten. Aus diesem Grunde mußte auch der ge­
plante Besuch der Herzogin V iktoria Luise von 
Braunschweig abgesagt werden. Bedenken für das 
Leben der Kaiserin bestehen nicht, doch ist es un­
bedingt notwendig, die Kaiserin vor allen A u f­
regungen und Störungen zu hüten, w eil sonst 
ernste Rückfälle, wie Lei allen Herzleidenden, nicht 
ausgeschlossen sind. Die Kaiserin w ird W ilhelm s­
höhe wahrscheinlich erst Anfang Oktober verlassen. 
Wie verlautet, ist dann eine Nachkur in Bad 
Nauheim in Aussicht genommen.

Der türkische Botschafter im  Hauptquartier.
Der neue türkische Botschafter Rifaat-Pascha hat 

sich in  Begleitung des ersten Botschafters Edhem- 
Vei Sonntag Abend ins Hauptquartier begeben.

Eine Gabe treuer Auslandsdeutscher.
Der deutsche Turnverein in  M adrid hat der 

Nationalstiftung 429,86 Mk. überwiesen. M it  
herzlicher Freude begrüßen w ir diese von treuer 
Anhänglichkeit an die alte Heimat und warmher­
zigem M itgefühl zeugende Gabe.

Neue Beratungen in  Wien.
Wie die Wiener „Neichspost" meldet, werden 

in den nächsten Tagen in W ien Vorbesprechungen 
Zwischen dem Reichskanzler Grafen Hertling und 
dem Grafen Burian  über die polnische Frage statt­
finden. Es sei m it Zuversicht zu erwarten, daß bei 
diesen Besprechungen der genaue Rahmen der Ver­
handlungen über die polnische Frage für die spä­
ter kommenden Konferenzen w ird  festgestellt wer­
den können.

Die Möglichkeiten des Friedens.
Graf Ju liu s  Andrassy veröffentlicht unter dem 

T ite l „D ie  Möglichkeiten des Friedens" einen A r­
tikel, worin er als Hindernis des Friedens den 
Umstand bezeichnet, daß die Geneigtheit dazu nicht 
bei Leiden Parteien vorhanden sei. E r erklärt, die 
Aussichten des Friedens werden durch alles, was 
das Zusammenhalten der Mittelmächte beweist, ge­
fördert. Das Hauptziel der inneren P o litik  sei, 
die Stimmung des Zusammenhaltes in den gro­
ßen Existenzfragen des Krieges zu erhalten. Wenn 
der Entente ersichtlich sein werde, oaß auch ihre 
lokalen Erfolge nicht zum Siege führten, werde 
vielleicht die Wahrheit an Boden gewinnen, daß 
die Entente vergeblich auf einen Vollständigen Sieg 
der Waffen rechne. Es sei nötig, die Friedens­
politik konsequent zu befolgen. Andrassy wendet 
sich dagegen, daß die deutsche Nation m it den A ll­
deutschen identifiziert werde'; und weist darauf hin. 
daß w ir hinsichtlich der Antragung des Friedens 
das unsrige bereits getan hätten. Eine Wieder­
holung würde nur schaden. Wenn auch der Ze it­
punkt noch nicht dazu gekommen sei, m it Friedcns- 

bandelt angeboten hervorzutreten, so sei es natürlich, daß

w ir jedes von anderer Seite kommende Friedens­
angebot bereitwilligst entgegennehmen könnten. 
Vorte ilhaft im Interesse des Friedens sei die E r­
klärung des deutschen Reichskanzlers über Belgien. 
Andrassy erklärt schließlich, man müsse zur Ver­
breitung jener Auffassung beitragen, daß man auch 
m it den unbesiegten Mittelmächten das Völkerrecht 
soweit reformieren könne, wie dies das Interesse 
der Menschheit aufgrund der Lehre des Krieges 
öilligerweise fordern werde.

Das neue holländische KaLinett.
Unter Vorbehalt te ilt der Haager Korrespon­

dent des Amsterdamer „Algemeen Handelsblad" 
m it, daß das neue KaLinett, wie er von verläß­
licher Seite vernehme, folgendermaßen zusammen­
gesetzt sein w ird : Inneres und Vorsitzender des 
M inisteriums: R yis de Beerenbrouck; A usw ärti­
ges: van Karnebeck; Justiz: Heemskerk; Verteidi­
gung: A lting , von Geusar; Finanz: T r ip ; Wasser­
bauten: Bongaers oder König; Ackerbau und 
Krisissachen: Messtien; Arbeiten: Allberse, und 
Kolonien: Jdenburg. Demnach würde das Kabi­
nett aus fünf Katholiken, drei Antirevolutionären 
und aus van Karnebeck, dessen politische Richtung 
bisher noch unsicher ist, bestehen.

Lord Lansdorvnes Bemühungen.
Der „M a tin "  meldet aus London: Lord Lans- 

downe hat einen B rie f an Lord Eecil gerichtet,'in 
dem er die Erwartung ausspricht, daß Cecil seine 
Ministerkollegen zu einem weiteren Eingehen auf 
die deutschen Reden veranlassen werde.

Gegen die englischen Friedensfreunde.
Nach einer Reuter-Meldung aus London fand 

in einer Londoner Vorstadt am Sonntag eine pa­
zifistische Versammlung statt, die von dem Pöbel 
gestürmt wurde. Zahlreiche Personen wurden ver­
wundet, darunter der Arbeiterführer Ramsay 
Macdonald durch einen S te inw urf am Ohr.

Spanien bleibt neutral.
„L ibe ra l" veröffentlicht eine Erklärung Datos 

über die gegenwärtige Lage. Die Regierung, sagt 
Dato, führt, wie übrigens auch ihre Vorgängerin, 
eine N eutra litä tspolitik, und es ist nichts ein­
getreten, was diese Richtlinie ändern könnte, Lei 
der sie auf die Unterstützung der einstimmigen 
Meinung des Landes zählt. Bezüglich der Be­
schlagnahme von Handelsfahrzeugen bestehen die 
Absichten der Regierung darin, einen Verbin­
dungsdienst m it denjenigen Ländern einzurichten, 
die die Produkte besitzen, die uns fehlen. Diese 
Fahrzeuge werden spanische Erzeugnisse wie Eisen 
und L le  ausführen gegen Baumwolle und Petro­
leum.

Spanisch-amerikanisches Handelsabkommen.
„Temps" meldet aus M adrid : E l Mundo be­

richtet, daß die Unterhandlungen über ein spanisch­
amerikanisches Handelsabkommen zu einer völligen 
Einigung geführt haben.

AtLentatsgefahr in  Warschau.
Nach Warschauer Meldungen polnischer B lä tte r 

werden im Zusammenhang m it den bekannten ter­
roristischen Attentaten außergewöhnliche Sicher­
heitsmaßnahmen getroffen. Der Z u tr it t  zur 
Audienz Lei Veseler wurde wesentlich erschwert. 
Der Velvedere-Palast, in  dem Beseler wohnt, ist 
stark bewacht. Der öffentliche Park ist während des 
Spaziergcmgs des Gouvernements fü r das P u b li­
kum geschlossen. Bei der Fahrt Beselers zum Got­
tesdienst am Geburtstage Kaiser K a rls  schlössen 
M ilitä rpa trou illen  einige Gassen ab. Der Wagen 
war von sechs bewaffneten Radfahrern umgeben.

Ukrainisch-litauisches Bündnis.
Von litauischer Seite w ird dem „Berner Tag- 

b la tt"  geschrieben: I n  diesen Tagen fand in  Brest- 
Litowsk eine Zusammenkunft von Abgeordneten 
der Taryba und der Ukraine statt, die den P lan  
eines engen Schutz- und Trutzbündnisses zwischen 
Litauen und der Ukraine ausarbeiteten. Das 
Bündnis w ird in erster L in ie  gegen den polnischen 
Im peria lism us gerichtet sein, der wegen Eholm 
und Ostgalizien eine unversöhnliche Haltung ein­
nimmt und sich auch auf Kosten Litauens aus­
dehnen w ill. Die beiden verbündeten Staaten wer­
den so einen Damm bilden, der von der Ostsee bis 
zum Schwarzen Meer reicht. Nötigenfalls werden 
sie aus ihrer Bevölkerung von 60 M illionen 6 
M illionen unter Waffen stellen können.

Die Zusatzverträge zum Vrester Vertrage.
Die russische Zeitung „Bjednota" vorn 31. 

August berichtet: Gestern wurde in der Sitzung 
der KommunistenfraMon im ZenLral-Exekutiv- 
komitee der Bericht über die Zusatzverträge zum 
Brester Vertrag entgegengenommen und bestätigt. 
I n  politischer Beziehung haben w ir uns endgiltig 
volle Unabhängigkeit in inneren Fragen gesichert. 
W ir haben allmählich die Rückgabe Weißrußlands 
im Verlaufe der nächsten Monate erlangt. Aus 
wirtschaftlichem Gebiet ist eine Reihe von günsti­
gen Vereinbarungen im Sinne einer Verminde­

rung der materiellen Verpflichtungen sowie der 
Austausch von Produkten m it Deutschland und der 
Ukraine erzielt worden.

Die türkischen Minister als Senatoren.
Nach einer Meldung aus Konstantrnopel sollen 

sämtliche Minister, ausgenommen Dschavid-Vei, 
der Abgeordneter ist, zu Senatoren ernannt
werden.

Wilson unterzeichnet das Mannschaftsgesetz.
Aus Washington w ird gemeldet: Präsident 

Wilson hat das MannschafLsgesetz unterzeichnet.

Gerard — Botschafter in  London?
Englische Zeitungen melden, daß an Stelle des 

zurückgetretenen amerikanischen Botschafters in 
London Page der frühere Berliner Botschafter 
Gerard treten soll. Auch Roosevelt w ird als Kan­
didat genannt. __________

Deutsches Reich.
LerUn. 2. September Lvl8.

— Der Kronprinz von Bayern hat sich nach 
kurzem Erholungsurlaub wieder an die Front be­
geben.

— Abbas H ilm i, der Khedive von Ägypten, ist 
m it größerem Gefolge von München wieder in 
B e rlin  eingetroffen.

— Der bayerische Ministerpräsident v. Dandl 
hat sich Sonnabend Abend in Begleitung des Geh. 
Legationsrates Freiherrn v. Stengel nach B erlin  
zu den Verhandlungen des Vundesratscmsschusses 
für auswärtige Angelegenheiten begeben. Der M i­
nisterpräsident w ird sich von B erlin  aus direkt nach 
dem Balkan begeben, um König Ludwig auf der 
Reise nach Sofia von Belgrad aus zu begleiten.

— Der Sultan hat dem Marschall Liman von 
Sanders das Großkreuz des Medjidis-Ordens m it 
B rillanten verliehen.

- -  Am Sonntag starb in Weimar infolge 
Schlaganfalls im 64. Lebensjahr der Geh. Kirchen- 
rat Generalsuperintendent Dr. W ilfried  Spinner.

- -  W ie der „V erl. Lokalanz." schreibt, ist Leut­
nant Clemens Adalbert von Delbrück, der Sohv 
des SLaatsministers von Delbrück, als Führer 
einer Maschinengewehrkompagnie in  einem In fa n ­
terieregiment bei den letzten Kämpfen im Westen 
gefallen.

— Die Beerdigung des nach 58 Lustfiegen am 
9. August gefallenen Fliegeroberleutnants Erich 
Loewenhardt aus Breslau fand am Montag dort 
auf dem Salvator-Friedhof unter sehr starker De. 
teiligung statt, nachdem eine Trauerfeier in der 
Johanniskirche vorangegangen war. I n  Vertre­
tung des Kaisers legte der stellvertretende korm 
marodierende General, Freiherr von und zu Eglofst 
stein, einen Kranz am Sarge nieder, fü r das stell­
vertretende Generalkommando des V I .  Armee­
korps Generalleutnant Graf von P fe il, fü r die 
S tadt Vreslau Bürgermeister Dr. Trentiu. Fer­
ner waren durch Abordnungen und Kranzspende« 
u. a. vertreten der kommandierende General der 
Luftstreitkräfte, die Inspektion der Fliegertruppe 
und die Jagdstaffel Loewenhardt.

— Der Bundesrat ist am Montag zu einer 
Sitzung zusammengetreten.

— 1204 M illionen beträgt z. Zt. der Einlage­
bestand der Grotz-Berliner Sparkassen.

Coburg, 2. September. Der König der Bulga­
ren ist m it dem Prinzen C yrill und seinen Töch- 
Lern gestern Abend nach Wien abgereist.^

Handel und Verkehr.
Von der Leipziger Messe. Im  Auftrage des 

Staatssekretär im Reichswirtschastsamt hat Un- 
terstaatssekretär Dr. Göppert, in Begleitung des 
M inisterialdirektors Dr. M üller mü> der Geheime,i 
Regierungsräte Dr. Mathies und RömhilL die 
Leipziger Herbstmesse besucht. Bei der Ankunft in 
Leipzig wurden die Herren vom Kommerzienrat 
Becker, Geheimen Kommerzienrat Rosenihal und 
Direktor Dr. Köhler im Namen des Mchamtes 
begrüßt und sodann aus einem Rundgang durch 
die von stärfftem Verkehr gefüllten Meßpaläst« 
geführt.

Dke diesjährige Herbstmesse in  Leipzig ist nach 
den M itte ilungen des Polizeiamtes in  Leipzig von 
insgesamt 6430 Ausländern und im Ausland an­
sässigen Deutschen besucht worden, gegen 3672 aus­
ländischen Besuchern der letzten Frühjahrsmesse. 
Unter den ausländischen Besuchern befanden sich u. 
a. 2418 (1481) Österreicher, 348 (2W) Ungarn, 18k 
(111) Bulgaren, 124 (68) Türken. 407 (346) Hol. 
länder. 220 (223) Schweizer, 138 (122) Dänen 
118 (188) Schweden, 41 (89) Norweger. 168 (88) 
Luxemburger. Aus den besetzten Gebieten waren 
26 (17) Belgier und 1829 (544) Angehörige der 
ehemaligen russischen Reiches, darunter 1209 (424) 
Polen. 49 (8) Kurländer, 56 Livländer, 42 (6) 
Litauer, je 24 Balten, Finnländer und Ukrainer. 
Die Zahl der deutschen im Auslande ansässigen 
MeßLesucher betrug 280 gegen 80 der Frühjahrs» 
Mustermesse.



.  S I M M .
L Gegen den unten beschriebenen StelL- 

' Tuachergesellen IVn^rL.v Xbrlc<nv9l»i 
s aus Thorn, welcher flüchtig ist, ist die 
!, Nntersuchnngshaft wegen schweren 
' Diebstahls verhängt.

f Es wird ersucht, denselben zu ver 
Haften rmd in das nächste Gerichts-! 
gefängms abzuliefern, sowie zu den k 
-Lefigen Akten 1 -I.-Nr. 300/18 sofsU^ 
Mitteilung zu machen.

P e r s o n b e s c h r e ib u r rg :
sf 1. Familienname: 81>ikyvr8lr1,

2. Bornamen:
A. Stand und Gewerbe: Stellmacher- 

geselle,
4. Anscheinendes A lter: 21 Jahre,
5. Geboren am 15. 11. 96 zn Tn- 

-adey, in Rußland,
6. Letzter Aufenthalt ^Wohnung): 

Thorn,
Jetziger Aufenthalt: unbekannt, 

j. 8. Größe: groß, 
h T. Gestalt: kräftig:
A). Haar: blond,
I I .  B a rt: Anflug von Schnnrrbart, 

i!2 . Gesicht: voll und blaß,
:13. Nase: gewöhnlich,
14. Ohren: mitte?,
15. Mund: mittelgroß,
16. Zähne: vollständig.
17. Kinn: gewöhnlich,
18. Hände und Fuße: gewöhnlich,
19. Gang und Haltung: aufrecht,
20. Sprache: Deutsch und polnisch,
31. Besondere Kennzeichen: keine.

Thorn den 24. August 1918.
D e r  k ö n ig lic h e  

E rs te  S t a a t s a n w a l t .

Königliche MaWnenbauschule Graudenz.
Beginn eines neuen Leb--angs (K la ffe  IV )  am 15. Oktober 1918. 

E in tr ittsL od ing rm g en : gur. Volksschnlbildung und mindestens
3 Jahre W erkstattstätigkeit.

F ü r Kriegsverletzte besondere Vergünstigungen. Anmeldungen 
i werden bis 1. Oktober entgegengenommen.

Nähere Auskunft e r te ilt  kostenlos der Direktor.

Tas
goldene Buch des Weibes.
?0 K a p ite l aus dem intim sten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
V on L . ke i'liv x . —  152 Seiten. I n h a l t : W ie  erhä lt die 
F rau  das Eheglück? — W arum  verblühen vie le Frauen so 
frü h ?  D ie Pflege und E rha ltung  weiblicher Schönheit. — 
Das Geschlechtsleben in  der Ehe. — D ie Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. —  D ie  Regelung des Kindersegens. — 
Unfruchtbarkeit, ih re  Ursachen und Verhütung. —  W ie  erlangt 
man schöne und gesunde K inde r?  — Das Recht der F rau  
und das Eherecht. —  P re is  3 M ark, — geb. 4 M ark. 

V i? a i r iL - V s i? 1 a § ,  Oranienburg 693. 
Postscheckkonto: B e r lin  29982.

Neue Pianinos bester Güte
noch in  großer A usw ah l.

M. Posen.
G r ö ß t e s  P i a n o h a u s  d e r  S t a d t  u n d  P r o v i n z .

Saatgutwirtschaft 
Dom. Mesenbmg L
g ib t von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
anerkannte folgende Saaten ab:

1. Kittnlmn Eppinchcn,
Mchm's PkttKusn KliatrüWli,

1. Absaat, Mk. 24,25.

Luchiw s Krttkuser SaatriMi,
2. Absaat, Mk. 22,75,

V i e i n - v i l l a s » .  W i i t n i M k )
Mk. 200,00

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich Lei Abnahme von 100 

Z tr . und mehr um 1 M ark per 50

z« U m . t . S .
i Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
! Baderstraße 26, Telephon 927. 

Geschäftsstunderr täglich von 10— 1" 
und 4—7 Uhr. Jahresbeitrag 6 M k .
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sofort 

abzumelden. 
Brombergerstr. 37, Pferdestall und 

Remise 20V sof.
Schuhmacherstr. 20, 1 trock. Lager­

keller 180 sos.
Friedrichstr. 10—12, Pferdeställe nnd 

Remisen sof.
Segierftraße 25, Laden mit Keller l. 7. 
Mellienstr. 131, Lad. m. Lagerraum sof. 
Tsppernikusstraße 13. 1 Zimmer U10.

WerkstAten
für Schmiede, Schlosser, Stellmacher, 
Tischler zu vermieten.

Gerechtestraße 30.

Berdingnng.
Für den Neubau von zwei Flug­

zeughallen sind die

Erd- und Maurer­
arbeiten Zu vergeben.

Angebote sind beim M ilitär-Bauamt 
I ,  Thorn, Schulstraßa 9 a, erhältlich.

Berdmgnngstermin Sonnabend den 
7. September 1918, vormittags 
10» Uhr. ^
Militar-Bamrmt I, Thoru.

U t z M N W
«erden schnell und sauber ausgeführt.

Dachdecker,
Bcchndofsftraße 10.

B e r k S u fe e in
in  der Kolonialbranche tä tig  gewesen, sucht paffende S tellung.

Gefl. Angebote unter L S L V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

in verschiedenen Größen gibt ab 
M?«*4R»vÄtt6Sn,r»nn,Mellienstr.1Z0.

ZleiletiaiiHkbste

L e ilen n
für emen Kinderhort
in Thorn-Mocker zum 1. Oktober gesucht. 
Meldungen schriftlich oder mündlich 
(1— 2 Uhr mittags) zu richten an

P fa rre r  Bergstraße 48.

Aufpolstern N o rvM p
Matratzen und S opha-, sowie An-

IA A e  M  i ZHUidtMer,
sowie

ZAckiteckmilikü
getroffen, sowie Haubennetze, Roßhaar­
netze, Stirnnetze; billigste Preise.
K?- Eulmerstraße 24.

Bon M atratzen rmd S opha-, sowie A n ­
machen von G ardinen werden sauber 
«-geführt vom

Tapezier and Dekorateur 
L. Thorn, Baderstraße 2.

HMschnckerm
Wysiehlt fich Boderstr. 1, Z.

Offeriere zur Herbstsaat

p e t k u s e r
l o g g e n ,

« o  100 Kilogramm 39 Mark. 
Saatkarte und Säcke einsenden!

§8Zsrimg,
Sr -̂er»knh>of Sei Schöusec,

Westpreußen._______

Pewser"

bestes Schmiettvaschmittel, an 
Wiedervcrkäufer billig  abzu­
geben.

l i e r m M n  v r u in  N e N . .
J n h .:  D m U  IV t l l im o / ik .

W W k W W ,
bester Ersatz für FensterM.

B au- und Kuqflglaserei 
k rilL  LUmtst. Neustadtischer Markt 14.

Slrobbutlaare

gesucht.
Handen.

Wohnung und Gemüfeland vor«

M M k W r i l - H g s z s i l is e ! ! .

s
die selbständig arbeiten können, stellt ein

EisenbauMustatt.

empsichlt können eintreten 
Möbels, llsbr. L?iävs, B . m. b. H ..
Tischlermstr. 41. Lindenstr. 4.

« « » . ' V M
r-nte. die grüne Körbe, flechten, mögen . .   ̂ ,Leute, die grüne Körbe stechten, 

ihre Adresse angeben bei
Maschinenfabrik

LriedSokmalL, Granden?
Güterbahrrhos.

I^Nbfaat, oom wes^r. Saatbauverein 
«erkannt, ist in

DMMßrejNuSeiZMl
za haben. empfiehlt

S tuM el.
kreuzft bei

L .  N e r u r n a » » ,
PiarroharrS, Posen.

Stelle,igebiche

L ' A l I S K .
»Führer im Tabakbau".

Anleitung zum Anbau von Tabak, 
Beizen und Herstellen von Rauch- und 
Kautabak, Zigarren rmd Zigaretten. Beim 
Dareinsenden des Betrages 1,80 Mk.. 
Nachnahme 30 Psg. mehr.

L. Engers (Rhein), 
____________ _________________  '

Batterien
f. Taschenlampen m unübertroffener 
Qualität, vorzügliche Lagerfähigkeit. 

Preis 1.40 freibleibend 
ab Königsberg i. Pr. 

Probepakete von 34 Stück an.

L .  L w i s r s v k ,
«övtgsberg i. Br.,GesekiispIadS».

Landwirt, 48 Jahre att, eagl. imver- 
heiratet, in selbständiger Bewirtschaftung 
von Gütern erfahren, sucht

UWe Steil«.
Angebote unter 2 8 8 8  an die Ge- 

schästsftelle der ^.Presse^____________

Arrgsbote rmter r i .  2671) an die 
Geschäftsstelle der ^Presse"._____ _____

Buchhalterin.
bereits tätig gewesen, sucht Stellung von 
sofort, evt!. als Schreibhilse.
' Angebote unter I» .  2 9 9 4  an die Ge- 

schäftsstells der „Preffe" erbeten.
""Urrche eins Stelle in Thorn für ein

junges Mädchen.
welches als Gehilfin bei Aerzten und in 
der Krankenpflege tätig gewesen ist. 
Zeugnisse vorbandet?.

Angebote unter 2 8 9 8  an die Ge­
schäftsstelle der „ P r e s s e ______

für die altstädt. ev. Kirche gesucht. Ein­
kommen ca. 260 Mark jährlich. Meldun- 
gen auch von Halbknvaliden oder Frauen 
an P fa rre r  FsrQvll»;.______________

Miegsinvattden oder 
jüngere Arbeiterin

-.für leichte Arbeit sucht
8 «  8 ln e v ,  Tapt.- u. Farbenhdlg.

Arbeiter
nnd

ArbeiteriUen
verlangt von sofort

M a x
Eisokrwarsn^rüßskNttdl.. KloßmannsLr.

W «  » i l N
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Brückenstraße.

A n  Laufbursche
wird gefüll t. Mlrsikbaus M

Suche zum 15. 9. 18 eine

« !tz e  « W i i .
Kantsne Feldart.-R egls. 81.

Snche ein

Lehrsrättlein
oom 1. 10. mit guter Schulbildung.

M - , x  Fnw etter.

sucht Stellung in eurem Kolonialwaren- 
geschäft oder'Bäckerei.

Gefl. Angebote unter 2 9 1 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

können sich melden.
3L. (s!«?cil,«>n8iLrL, Tharn-M ockes,

_______ Lindenstraße 79. -

sH s j Ein Mädchen Lehrdame«
^  ___  .  » vom Lande, welches schon mehrere Jahre ?"r Geschäft l>nd Putzfach sucht

.«halten . . „ ^ ______
l^mM^vorzüo.licherHaar?arbe,.FArvg", 
'2^5 Mk. I!. 4,20 M?.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 
' V .  ^z;7rur«-eilL. Parfümerien.

M .  ^ V v r:« L i8 v lr
iDrogene Breitestr. 9.

V«.L'1 H v k r n r n L .  Breitestraße.

vom Lande, welches schon mehrere Jahre 
als Stütze auf einem Gute tätig war. 
möchte sich gern noch weiter in der Land- 
wirtschair ausbilden (Rittergut) oder 
größeres Gut ab 1. Januar.' Angebote 
zu richten an

Frm rlsm  8rL<;1rsle,
Königshöfen bei Eisenberg, Sachsen- 

Altenburg.

Suche oom t. oder lö. 10

kll! ßiuhkjklslm
mit guter Schulbildirng zu zwei Kindern, 
5 und 8 Jahre. F rau  Nedftsf, Breitestr.

E ic h e n e r  D ip l o m a t e u -  
S c h re ib tis c h  u n d  B ü c h e rs c h ra n k
zu verknusen. MeNIenstrahe 3V, I .

Besichtigung zwischen 3 nnd 5 Uhr.

Ein Jagdgewehr
zn verkaufen.

Angebote unter V .  2896 an die Ge. 
ichästsstelle der „Preße".

1 M  '  " /

Klosterstratze 8
vermieten. HU. Parkstr.

SrMe« «elkmöWil
sofort verlangt

„ L ö s lw s S s s " ,
Farberei.Chem. Reinigung, Weißwascherei.

Erfahr. Wirtschafterin
für besseren Haushalt von sofort gesucht. 

Angebote unter Ud. 2 6 7 9  an die Ge-
schaftsstEvs der „Presse"._________  __

Für kinderlosen Haushalt in Berlin sof.

tüchtiges Mädchen
gesucht. Frau V r« . Parkstr. 27.

Eine Answartevin
für zwei Vormittage in der Woche gesucht 

Strobavdstraße 15. 1.

HiigeS MäWen
für vormittags gesucht. Baderstr. 23, 1.

MMalI«-Sni»»W
in Thorn. Bromberger Vorstadt, nahe der 
.Kaserne, da der Mann im Felde, sofort 
zu verkaufen. Angebote unter L .  2 9 9 5  
an die Geschäftsstelle der .Presse".____

1 Wnlem-AWeksWel. 1 Ar- 
Uerie-HM nebst H e W M e l
zu verkaufen. Besichtig, nachm. 5 —8 Uhr. 
Zu erfragen Gerechtestraße 11j13. 2, Hof.

Damenpeiz,
sehr gnterhalten, preiswert zu verkaufen. 
Zn besichtigen Chem. Neimgttttgsanjt.

>______  Gerberstr. 13/15. ptr
Elegantes, schwarzes, seidenes

Kleid und Kostüm
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
zwischen6 - 8  Uhrabds. Albrechtstr.6.1, r.

Herren-.U-ullb 
SchlaWmer,

fast neu, sofort zu verkaufen. Meldungen 
_____________ Väckerflraire 29. 1.

G ü n s t ig e  G e le g e n h e i t  s i i r  
B r a n i p a a r e !

1 Piuschgarnrtur, besteh, aus 1 Sofa  
und 4 Söffe!» sow. 2 BettgesteRen mit 
M atratzen, alles fast neu, sind preiswert 
abzugeben. Reflektanten belieb, ihre 2ldr. 
unter O . 2903 in der Gesch. d. „Presto" 
niederzulegen.__________ ________

M M , kick» !kM
Ä iN k ! m! R««srsl>ttk

AU verkaufe«!. Nenstädt. Markt 10. 2, l.

5Os,Kej!sestkll,Nckß«ssG«e
zu verkaufen. Lrombergerstraße 39, 4.

Sofort betriebsfähig lieferbar! 
Einen sehr gnt erhaltenen

sechspferdigen

Lanz- 
Zreschsatz,

bestehend aus Lokomobile, Dresch- 
kasten, auch evtl Presse mit sämtl. 
Riemen und Zribehör geben preis­

wert ab

KoSam L kvsslvr,
Danzig.

1 starkes Pserb
zu verkaufen. Thor:», Marienstraße 9. 

Zu verkaufen:

1 N f-rd .
1 Uerdeckwagrn.

DomrninmSchemen beiSchönseeWstpr.

bansen Hellicht,
Selbstkäufer, Westdeutscher, sucht

U L " M » » M M « Z Z L
in Größe von 80—120 Morgen im Kreise 
Thorn. Anzahlung in beliebiger Höhe.

Angebote sind zu richten unter Iss. 2888 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Feldgrauer sucht gebrauchte

Browning- oder 
Knqard-Vistole.

Kalroer 7,66 nun, mit Futteral und P a­
tronen zu kaufen.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
2900 an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

E in  gebrauchter M in te rlm l 
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter t t .  2 8 6 6  
an die Geschäftsstelle der „P resse". 

Bessere

Z c h W Z M M
oder Pröparandengeigo zu kausen gejucht.

Angsbvie unter V .  2 8 4 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Ei» Herren-Fahrrad nnd 
Darnen-Fahrrad

ZU kaufen gesucht.
^  Rayonstraße 12.

sjir ei»«» größere» Haushalt zukaufen ges, 
Angebote Unters«. 2 8 12  a» die Ge- 

schöflsstelle der „Presse".

billig zu verkaufen. Hosstraße 7- 3 

Guterhaltene
^

s

SkhreibWWlle
zu verkaufet'.

Angebote unter « -. 2 9 1 4  an die Ge- 
schäflsslelle der „Presse".

kauft jedes Quantum

Svrrmarw MvMLS,
Neustädtischer-Markt 4.

Ei» kleiner, guterhaltener

D em W en
(einspännig) sofort zu kausen gesucht.

Gefl. Angebote mit Preis an 
A l- r v t r »  L v n < ^ n 8 k r ,P fe r d e h d lg .,

Hohensalza.
Gebrauchte und neue

zu verkaufen.
Angebots unter LU. 2 8 5 8  an die Ge- 

schästsftelle der „Presse".
Sofort zu verlaufen:

Größerer Posten üocke- 
NesBMZrr-n.BKuMz, 
ftWie 1,ö7grcheFRchL-
stute und ein älterer Junger Dobbermmm 

Rutscher gesucht. '''ÄL.kVr «sis -»di°
Pastorstraße 5. schäftsstelle der ^Presse" erbeten.

K-rbßkscheil ßch
Im i js h s

kaufen stets jeden Posten

koiilL8ormG.m.b.H.,
Brom bsrg. Gammstraße 4!5.

sucht kinderloses Ehepaar (Beamte) oom 
1. Oktb. d. Is .  Gest. Angebote mit P tt^  
und Lage an

Brresen, Nestor.. M a M r M  
Sofort oder 15. September 

zwei Z im m er und Küche 
von jungen Eheleuten gesucht.

Angebote unter .7. 2 8 8 4  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".________

Leeres Zimmer
zu mieten gesuchi. ^

Angebote unter 17. 2 8 9 9  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse". ^

Zum 1. 10. 18 — ——

gut möbl. Wohnuus
von 2 Z im m ern und Küche in Kudak, 
Stewken, Schießplatz oder Podgorz gesuchr- 

Angebote unter D .  2 6 8 9  an sie 
Geschäftsstelle der „Presse".________ ^

Gnt möbl. Wohnung
von 2 Z im m ern  und NSche in N K «  
Siodtbahnhos, zum 1. 1l>. 18 gesucht.

Angebote unter L>. 2 8 8 1  -n  °t« 
Geschäftsstelle der „Presse".

Möbk. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Eh* 
paar gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter ^  
2593 an die Geschäftsstelle der „Meffe^ 

Zwei Damen wünschen vom 5.—l5 .^

möbl. Z im m e rt
Angebote unter LL. 2892 an die 

schäftsstelle der „Presse". ^

Möbl. Zimmer
mit besserem Eingang sucht Feldwebel 

Angebote unter HV. 2 8 9 7  au die G *
schäftsstelle der „Presse",________

Junger Mann sucht zum IS. 9. od« 
früher

ei» freundliches mobl. Z im m er.
Angebote mit Preisangabe unter ^  

2991 an die Geschäftsstelle der .Preff^  
Zum 15. 9. oder früher

ein möbliertes Z im m er .
ges.. mögt. mit sep. Eing., Neustadt beoM- 

AngedoLe mit Preisangabe unter V /  
2902 an die Geschäftsstelle der „Presi^

« e  M . Niml
mit Klavier, Bromberger Vorstadt.

Angebote mit Preisangabe unter v -  
2907 an die Geschäftsstelle der „Presse.

1 od. 2 möbl. Zimmek
und Küche sucht Ehepaar zum 1. 10.

Angebote unter 2 9 9 8  an die G 
schäftsstelle der „Prelle". .

Suche zum 1. 10. 18
einfach möbliertes Z im m er  

mit Kochgelegenheit oder leeres ZikNM" 
mit Küche. ^  ^

Angebote unter As. 2 9 1 3  an die v  
schäftsstelle der „Presse" ^ - - 2

1
im Alter von 24— 25 Jahreil, da ^  
einsam, wünscht HerrenLekanntschast Alve» 
späterer Heirat. ^

Zuschriften unter U t. 2 8 8 5  ^  
Geschäftsstelle der „Prelle". 

Unausfallender

K c k B M lii i iM .
Hochbautechniker, 26 Jahre alt, 
wünscht mit einer vermög., jungen z, 
im Alter von 19—20 Jahre, in 
Wechsel zu treten zwecks Heirat.

Nur ernstgemeinte Zuschrift«» wit 
welches zurückgesandt wird, u. H .  
an die Geschäftsst. der „Presse" erde» 

Diskretion zugesichert u. verlangr^»

H e rz e m M !_ .
L e h r .r , 28 Jahr« alt. f e l b M ^  

Laudstelle, sucht die Bekanntschasi 
kaih., vermögenden u. geb. Dame 
Heirat. Gefl. Zuschriften mit B ildU"  
ib . 3 S 8 S  an die SeschSstssteli« 
«Presse«.

Diskretion Ehrensache. —

Biamtek,^
kaih , mitte 46, W w. mit Anh/. . 
Mark Einkommen, möchte sich b" 
verheiraten. Aeltere Damen Zlk- 
Vermögen wollen diesbezügllme 
schriften unter 2 9 9 9  an oie 
schäftsstelle der „Preffe" senden. 

Diskretion zugesichert.


